ſuperintendent Braun. Die Majeſtäten und alle ſeinem Königshauſe erlebt hat. Denn das 


kr. 


Gemeindegeſang, der von den Klängen der Orgel jeder Preuße zu den Waffen griff und ſein 


brauſenden Hochrufen der zahlreich zuſammenge⸗ 


N 215. Mittwoch, den II. September 190]. 28. Jahrgang 


— — 


Erſcheint täglich Abends . Anzeigengebühr a 
5 RIND. die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für „: ge 0 Pf., für 
Bei der ae 5 1 00 3RL. dung Bu 5 Ausmwärlige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm ext) die Klein⸗ 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 Mk., durch zeile 30 Pf. Anzeigen Aung me für die Abends erſcheinende 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. g Nummer St? 2 Uhr Nachmittags. 
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ldeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Rn Mi Pan iw 50 Na “> Nachmittag. Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. Gebſfuet von Morgens 8 Uhr bie Abends 8 Uhr. 
i 8 1 eine Gedächtnis⸗ und Erinnerungsfeier für den Land Leurlaubt, denn Sonntag war!Ruhetag. Nur Deutſches Neich. 
Kaifertage in Könlgsberg großen Kaiſer, ihren Heldenſohn, der, wie alle eine Ruderregatta der Bote der größeren Kriegs: Das von dem Raßſer us Kis be wu 


iffe wurde auf der See abgehalten, über deren 8 i 
3 8 755 wir neh wohl Näheres werden den 1 Be 1 Miquel in Rathenow 
mitteilen können. Montag kam nun ſchon früh gende "TR a leidstelegramm hat fol- 
morgens wieder Bewegung in die ftattliche | genden Wortlaut: „Ich habe mit großer Betrübnis 
Armada. Schon um 7 Uhr ſteuerten einzelne von dem plötzlichen Dahinſcheiden Ihres Vaters 
Vortraber in See, während Aviſos und Torpedo⸗ Kenntnis erhalten und ſpreche Ihnen und den 
bote aus dem Hafen kamen und teils dem Anker⸗ übrigen Hinterbliebenen Mein innigſtes Deitcid 
platze des Geſchwaders zuſteuerten. Aus allen Sa Die ie 10 welche der Ver⸗ 
Schloten der Stahlcoloſſe, der Kreuzer x. 805 gr Ne ie rone und Vaterland erworben 
entſtiegen mächtige Rauchſäulen, ein Zeichen, daß hat, werden ſtets unvergeßlich bleiben“. 
alle Maſchinen voll angeheizt wurden. Zwiſchen! Ueber die letzten Lebens ſtunden 
acht und neun Uhr lichteten dann beide Ge⸗ und den Tod des verſtorbenen Johannes 


ſchwader mit ihren Aviſos und Aufklärungs- v. Miquel wird noch berichtet: Der körperliche 
ſchiffen, das Flaggſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ an Zuſtand des Staatsminiſters v. Miquel war, 
der Spitze, die Anker und nun gings in langen] der „Frankf. Ztg. zufolge, längſt nicht 
Linien oſtwärts in See, um nach Pillau zu mehr der beste. Schon während feines ſommer⸗ 
dampfen und dort für die Ankunft des Kaisers lichen Kuraufenthaltes in Langenſchwalbach hatten 
mit der „Hohenzollern“ Aufſtellung zu nehmen. die Aerzte, den Angehörigen erklärt, daß auf 
Montag abend ſoll bekanntlich die ganze Flotte. ange Lebensdauer nicht mehr zu rechnen 
um die „Hohenzollern“ verſammelt, wieder inner⸗ ſei. v. Miquel fühlte ſich in den letzten Tagen 
halb der Halbinſel Hela ankern, Dienstag taktiſche verhältnismäßig wohl und machte am Sonnabend 
Uebungen vor dem Kaiſer ausführen, dann Diens⸗ noch einen Spaziergang auf der Miquelſtraße, 
tag abend nach dem Ankerplatz vor Zoppot zurück⸗ von dem er etwas ermüdet zurückkehrte. Er nahm 
kehren und dort Mittwoch morgen die Ankunft aber das Mahl mit gutem Appetit und plauderte 
des Kaiſers von Rußland erwarten. aufgeräumt bei einer Zigarre mit den Haus⸗ 

Der Zar tritt die Reiſe nach Danzig heute genoſſen. Den Abend verbrachte er in ſeinem 
(Dienstag) früh von Helſingör aus an, und zwar Selegimmer. Der Diener fand ihn dort um 
mit feiner Hoſyacht „Standart“, die das 11 Uhr in Lektüre vertieft. Es fiel ihm 
ruſſiſche Kriegsſchiff „Werajag“ begleiten wird.] darum nicht weiter auf, daß Miquel nicht um 
„Standart“ iſt ein prächtiges Schiff, aus⸗ und 11 Uhr vor dem Schlafengehen ſeine Hilfe beim 
inwendig mit dem größten Luxus ausgeſtattet.] Auskleiden in Anſpruch nahm. Der Diener 


Königsberg, 9. September. Der Kaifer ſeine Zeitgenoſſen, und zumal diejenigen, die in 
befahl heute früh 9 Uhr das Grenadier⸗Regiment e a 13255 Dienſt thun dürfen, genau 
König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreußiſches) wiſſen, mit einer ungeheuren Liebe an dieſer 
Nr. 3 in den Schloßhof und teilte dem Regi⸗ unvergeßlichen Mutter gehangen hat. Und deſſ 
ment in einer Anſprache mit, daß er jelber von hin Ich feſt überzeugt, daß der heutige Tag ſo 
heute ab Chef des Regiments ſei. Sodann be⸗ ganz feinen Gefühlen ſich anſchmiegt, das Ich 
gab ſich das Kaiſerpaar in offenem Vierſpänner, auch in ſeinem Sinne handele, wenn Ich Meinen 
eskortiert von Wrangel⸗Küraſſieren, nach der] Dank ausſpreche. Wie vorgeſtern auf dem 
Luiſenkirche auf den Hufen, wohin ſich auch Paradeſelde über den in der Sonne flatternden 
der Kronprinz und Prinz Albrecht begaben, um Fahnen der alten oſtpreußiſchen Regimenter der 
der 10 Uhr vormittags ſtattfindenden Ein ⸗ lange Trauerflor ſich in ihre bunten Farben 
weihung derſelben beizuwohnen. Die Bevöl⸗ miſchte, ſo auch am heutigen Tage. Ich wünſche 
kerung bereitete dem Kaiſer und der Kaiſerin von ganzem Herzen, daß die Provinz erkennen 
auf dem ganzen Wege lebhafte Huldigungen. möge aus der Feier des geſtrigen Tages, wie hoch 

Die Geistlichkeit, die oberſten Hof. und [in das Band ſchätze, welches uns mit einander 
Staatswürdenträger, das Konſularkorps, Vertreter verbindet. Um noch einmal feierlich zu betonen, 
der ſtädtiſchen Behörden, der Univerſität, der daß das Königtum Preußen und aus ihm her⸗ 
Kaufmannſchaft ſowie der Hufen⸗Gemeinde nahmen vorgehend das Deutſche Kaiſertum in Königsberg 
an der Feier teil. „Glockengeläute verkündete das und Oſtpreußen wurzele, habe Ich Meine Reichs⸗ 
Nahen der Majeſtäten. Regierungspräſident inſignſen hierher gebracht und fie geſtern an 
v. Waldow, als Vorſitzender des Kiccheubau⸗ Gottes Altar ftellen laſſen, damit Ihre Augen fie 
komitees, begrüßte das Kaiſerpaar vor der Kirchen⸗ ſehen, und damit der Segen Gottes von neuem 
thür. Nach Ueberreichung des Schlüſſels wurde auf fie herabgefleht werde, vor Ddemfelben Altar, 
der Befehl zur Oeffnung der Kirchenthür erteilt. wo einſt Kaiſer Wilhelm der Große ſtand und 
Alsdann begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin ſich die Krone auf's Haupt ſetzte, als diejenige, 
unter Vorantritt des Generalſuperintendenten welche nur von Gott allein ihm gegeben, und 
D. Braun, des Superintendenten Borgus und als von Gott allein ihm zuſtehend erachtet wurde. 
des Pfarrers Lackner in die Kirche und nahmen So war denn der geſtrige Tag ein Symbol zur 
die Plätze links vom Altar ein. Chorgeſang Erinnerung an die Bethätigung des Königtums 

und ſodann Öemeindegefang eröffneten den von Gottes Gnaden, zur Erinnerung an die 
Gottesdienſt. Den Weiheakt vollzog General⸗ ſchweren und die guten Tage, die Oſtpreußen mit 


dem koſtbaren türkiſchen Teppich, welchen der 1 Uhr wahr, daß der Minifter wache. Dann 


7 Anweſenden knieten bei dem Weihegebet nieder. Großartige in der Er ee 15 N 
ge in der Erhebung, die zu den Frei . ER a a Sei) 
Sultan feiner Zeit dem Zaren geſchenkt hat. Injbegab ſich Miquel zu Bett und der Diener zog 


RR 7 x r R 7 
f Die Liturgie hielt Superintendent Borgius, H die heitskriegen führte, lag nicht nur darin, daß auf 
Predigt Pfarrer Lackner. Nach einem abermaligen den Ruf feines Königs ein jeder Oſtpreuße und 


dem Speiſeſaal, wo für 70 Perſonen gedeckt ſich zurück. Am Sonntag Morgen um 7 Uhr 
werden kann, hängen fünf Kronen mit elektriſchem 
Licht; in einem größeren Ausbau iſt der Platz 
für das Orcheſter, welches ſich ſtets an Bord des 
Kaiſerſchiffes befindet. Auch der Privatſalon der 
Kaiſerin iſt ſehr räumlich. Mitten auf der Diele 
ſteht ein Schreibt umgeben von ledergepolſterten 
Stühlen. Am Fenſter ladet ein bequemer Divan 
zur Ruhe ein, während ein inhaltsreicher Bücher⸗ 
ſchrank Unterhaltung bietet. Die Wände find 
gleichfalls mit Leder bezogen, und die ganze Aus⸗ 
ſtattung giebt Zeugnis von einem prunkloſen 
Geſchmack. Verhältnismäßig einfach ſieht es auch 
in dem Schlafzimmer der Kaiſerin aus mit ſeinem 
ſchmalen Kupferbett, einem beſcheidenen Nachttiſch, 
einem Kleiderſchrank und einigen anderen Möbeln. 
Die verſchiedenen Zimmer ſind alle mit koſtbaren 
perſiſchen oder türkiſchen Teppichen belegt. Die 
Wände ſind entweder mit Leder⸗ oder Seiden⸗ 
tapeten behängt, und die Gardinen und Fenſter⸗ 
vorhänge ſind aus ſchwerer Seide. Zur Her⸗ 
ſtellung der Möbel ſind durchweg ſeltene Holz⸗ 
arten verwendet, aber trotzdem dem Auge ſich 
überall ſolider Luxus darbietet, wo man ſich auch 
hinwendet, ſo iſt es doch ſchwer zu begreifen, daß 
es acht Millionen Mark gekoſtet hat, um dieſen 
ſchwimmenden Palaſt herzuſtellen. Der „Standart“ 
hat einen Raumgehalt von 5546 Tonnen und 
läuft 22 Seemeilen in der Stunde. Etwas 
größer iſt der begleitende Panzerkreuzer „Verajag“. 
Derſelbe hat ein Deplacement von 6500 Tonnen, 
iſt 1899 in Philadelphia vom Stapel gelaufen 
und läuft 23 Seemeilen in der Stunde. 

Der ruſſiſche Miniſter des 
Aeußeren, Graf v Lambsdorf, wird in 
Begleitung des Zaren ebenfalls mit der Pacht 
„Standart“ in Danzig ankommen. 2 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird von einem Korre⸗ 
ſpondenten geſchrieben: „An zuſtändiger Stelle 
wird mir verſichert, der Zar komme keines⸗ 
falls in die Stadt Danzig oder auf die 
kaiſerliche Werft. Alles werde ſich vielmehr auf 
See abſpielen, der Ehrendienſt für den Zaren 
muß ſchon um 7 Uhr früh am Mittwoch bei 
Hela aa bereit 92 1 fährt 

über lagen faſt alle größeren dem Zaren auf der „Hohenzollern entgegen. 1 

Sch dr e 1 bei 15 Nachher findet eine Parade der Flotte vor dem] ganzen Vorfall ſtatt. Zunächſt tritt die ſogenannte 
auf der Reede vor Zoppot, wo fie von zahl] Zaren und abends um 8 Uhr ein Diner ſtatt, Havarie-Kommiſſion zuſammen, die aus Sachver⸗ 
reichen Dampfern mit Paſſagieren und einer zum dem beſondere Einladungen ergehen werden. ſtändigen beſteht und ſtets herangezogen wird, ſo⸗ 
Menge von Segel boten, die vom Strande aus Die Abreiſe des Zaren iſt nach den bis⸗ bald der angerichtete Schaden bei Unfällen uſw. 
3 0 herigen Dispoſitionen beſtimmt für Freitag 300 Mk. überſteigt. Außerdem wird zunächſt eine 


örderten, umſchwärmt wurden. Oſſiziere ö ö 
und uumicaften 51 in größerer Zahl an zu erwarten.“ Vorunterſuchung über die ganze Angelegenheit ein⸗ 


Frühſtück reichen und fand den Oheim tot im 
Bette liegend, mit gefalteten Händen und ohne 
eine Spur von Unfrieden oder Kampf in den 
Zügen. Nach Annahme des Arztes iſt der Tod 
zwiſchen 3 und 4 Uhr erfolgt. — Der Ver⸗ 
ſtorbene hinterläßt drei Söhne, von denen der 
eine Legationsſekretär in Paris, der andere Ober⸗ 
leutnant in Hagenau, der dritte Landrat in 
Rathenow iſt. Eine Tochter ift in Schleſien 

verheiratet an Herrn v. Scheliha. Seit 20 Jahren 
führte ihm eine Nichte den Haushalt. Miquels 
Gattin, von der er, ohne geſchieden zu ſein, ſeit 
Jahren getrennt lebte, wohnt in Berlin. Auf 
die Nachricht vom Tode des Vaters trafen die 
drei Söhne am Montag in Frankfurt am Main ein. 

Für die nach dem Gumbinner 
Mordprozeß unfreiwillig aus dem Militär⸗ 
verhältnis ſcheidenden Sergeant Hicke l, Wacht⸗ 
meiſter Buckpeſch, Vizewachtmeiſter Sch ei⸗ 
der und Unteroffizier Domming erläßt der 
Verteidiger Rechtsanwalt Horn in Inſterburg in 
der „Nationalztg.“ einen Aufruf zur Sam m⸗ 
lung von Geldbeiträgen, um dieſen 
am 1. Oktober brotlos werdenden Männern den 
Eintritt in das bürgerliche Leben zu ermöglichen. 
Einen Teil des Geldes will Rechtsanwalt Horn 
im Intereſſe der Verteidigung der Angeklagten 
verwenden. 

Zum Untergang der „Wacht“. Man 
iſt in leitenden Kreiſen der feſten Ueberzeugung, 
daß weder vom Kommandanten, noch irgend Je⸗ 
mand eine Schuld an der Kataſtrophe beizumeſſen 
iſt. Als der Zuſammenſtoß mit der „Sachſen“ 
erfolgte, befand ſich der Kreuzer bei Ausführung 
eines reglementsmäßigen Manövers, das abſolut 
nicht als ungewöhnlich bezeichnet werden muß 
und gerade oftmals geübt wird. Es iſt mithin 
lediglich dem Zuſammentreffen unglücklicher Um⸗ 
ſtände zuzuſchreiben, daß der Unfall derartig ver⸗ 
lief. Für das Verſagen des Handruders gerade 
in einem Momente, wo ein Zuſammenſtoß nicht 
mehr zu verhindern war, kann niemand haftbar 
gemacht werden. Selbſtverſtändlich findet eine 
eingehende Unterſuchung über den 


begleitet war, ſprach Superintendent Braun das Schwer schwang, fenden daß nor Allen Die 
Schlußgebet und das Vaterunſer nach oſtpreußt⸗ Enichr 0 ſich fie und die Buße vor dem 
ſcher Sitte zuſammen mit den Anweſenden und Allerhöchſten den Anfang machten. So möge 
ſpendete dann den Segen. Die Majeſtäten ver- dieſer Geiſt der Väter, der das Große vorbereiten 
ließen darauf mit Ceſolge die Kirche durch die half und die Thränenſaat der hochſeligen Königin 

Thür am Altar und beſichtigten das Denkmal Luiſe, die ſich in die herrlichen Aehren gewandelt 

und das Königin⸗Luiſe⸗Haus bei Luiſenwahl. hat die Sie a och mit gemäht haben und die Ich 
ein einer Gkote der Wrangel⸗Kütaſſtere be- einheimſe, ſo möge dieſer Geiſt wieder von dieſer 
gleitet, kehrten der Kaiſer und die Kaiſerin unter Provinz ausgehen und vorbildlich für das ge⸗ 
jamte Vaterland werden zu hingebungsvoller Mit⸗ 
arbeit und vertrauensvollem Außblick zu dem König. 
Sie mögen verſichert fein, daß die Krone, die 
Sie geſtern geſehen, und das Zepter, das vor 
Ihnen am Altar lag, allezeit unter der Devije 
„Suum cuique“ den Schutz und die Förderung 
der 1 1 rg 
ſolange un eine Nachfolge 
Ehe find, die Hand zu führen zum Wohl von 
Oſtpreußen und des Vaterlandes. In dieſem 
Sinne erhebe Ich den Pokal und verbinde damit 
eine Widmung, die Sie gewünſcht haben. Indem 
Ich Sie bitte, die Gabe dieſes Doppelbildes an⸗ 
zunehmen, hoffe Ich, daß Sie ſich der Einſetzung 
des Königtums und i erinnern werden. 
Ich trinke auf das Wohl der Provinz!“ 

Sodann folgte die Enthüllung eines Doppel⸗ 
gemäldes König Friedrichs J. und Kaiſer 
Wilhelms II., welches der Kaiſer der Provinz 
ſchenkte. Der Kaiſer reiſte um 1 Uhr 15 Minuten 
nach Pillau ab. BEN i 

Der Kaiſer iſt um 2½ Uhr in Pillau einge⸗ 
troffen und 5 ſich an sg 
begeben, welche um 4 r auslief. e 
Strandbatterie und die auf der Außenreede 
0 eh ‚ale an ab. 
Das Wetter i n, die See ruhig. 

Die Kaiſerin iſt, von Braunsberg kommend, 
mit der Haffuferbahn in Cadinen eingetroffen. 
Ebenſo traf der Kronprinz mit dem Oberſten 
v. Pritzelwitz in Cadinen ein. 


ſtrömten Menge in die Stadt zurück. 
Um 12 Uhr erſchienen der Kaiſer, die Kaiſerin 
und der Kronprinz in Landeshauſe. Graf 
Eulenburg⸗Praſſen begrüßte die Majeſtäten und 
bot einen Ehrentrunk dar. f 
Die Anſprache des Kaijers 
bei Entgegennahme des Ehrentrunkes im Landes- 
hauſe lautete: 

„Auf Wunſch der Provinz übernehme ich 
dieſen Pokal, um aus demſelben in deutſchem 
Weine das Wohl der Provinz zu trinken. Wie 
auf all' den Tagen, die jetzt in Königsberg ver⸗ 
ſtrichen ſind, der Schatten der Trauer lagert und 
dieſelben dadurch zu ernſten Gedenkfeiern umge⸗ 
ſtaltet ſind, ſo auch der heutige. Ich habe Mir 
ſelbſtverſtändlich nicht verſagen können, der Ein⸗ 
ladung und dem Wunſch Meiner Oſtpreußen, 
unter ihnen zu weilen, nachzukommen, und um 
ſo mehr in einem ſo bedeutungsvollen Jahre wie 
das Jahr 1901. Und in der That, der heutige 
Tag iſt auch in jeder Beziehung ein weihevoller 
Gedenktag. Wenn Ich für das in ſo ſchönen 
Worten Mir im Namen der Provinz aus⸗ 
geſprochene Mitgefühl tiefen Dank ausſpreche, 
ſo thue ich das um ſo bewegter, denn zu dem 
Schmerz und zu der Trauer des Sohnes geſellt 
ſich die tiefe Bewegung der Erinnerung. Von 
dem Sterbelager in Friedrichshof und dem ſtillen 
Mauſoleum in dem blumenreichen Garten von 
Marly zieht ſich der Weg nach den Hufen hinauf 
zu der neuen Kirche. — Und wie heute pietätvoll 
der hohen verblichenen Königin gedacht worden 
iſt, die ein einziger Demant unter ihrem Geſchlecht, 
hervorleuchtet unter Europas Fürſtinnen, ein 
Bild, nachzuſtreben für jede, die auf den Thron 
berufen worden ift, jo ſchlingt ſich auch um dieſen 
Tag die Kette der Erinnerung feſter und inniger, 
welche die Provinz mit Meinem Haus und 
Meiner Perſon verknüpft. Aber Ich ſehe in der 
heutigen Feier noch mehr. Ich ſehe darin zugleich 


Zum Kaijermanöver. 


Sehr -ftilvol iſt beſonders der große Salon mit wartete bis nach Mitternacht und nahm um 


wollte die Nichte ihm ein ärztlich verordnetes 8 


geleitet, die, falls ſich Schuldbeweiſe gegen eine 
Perſönlichkeit ergeben, eventuell zur kriegsgericht⸗ 
lichen Unterſuchung führt. Im vorliegenden Falle 
iſt man jedoch der feſten Anſicht, das letztere gegen 
den Kommandanten oder eine andere in betracht 
kommende Perſon nicht eröffnet werden wird. 

„Empfindliche Abweiſung“ Die 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ verzeichnen mit Genug⸗ 
thuung die „empfindliche Abweiſung“, die dem 
Handelsvertragsverein durch die Verweigerung der 
Annahme ſeiner Druckſachen ſeitens der Regierung 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt (Miniſter der ehe⸗ 
malige preußiſche Landrat Starck) zu teil 
geworden ſei. Das Organ des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller hat, wie die „Lib. 
Korreſp.“ dazu bemerkt, zu dieſer Genugthuung 
allerdings alle Berechtigung. Die Druckſachen 
des Zentralverbandes dürfen nicht nur bei den 
Regierungen auf eine wohlwollende Aufnahme 
rechnen — gewiſſe Regierungen wenden ſich ſo⸗ 
gar (ſiehe die 12000 Mk.⸗Affäre) bittend an den 
Geſchäftsführer dieſes Zentralverbandes um 
Material zur Propaganda für die politiſchen 
Ziele dieſer Vereinigung! 

Zum Attentat gegen Mae Kinley. 

Es herrſcht allenthalben in den Vereinigten 
Staaten großer Kummer über das Geſchick des 
Präſidenten, da die Berichte aus Buffalo trotz 
günſtiger amtlicher Bulletins nicht befrie⸗ 
digend lauten. Der Präſident leidet 
viel und muß häufig Opiate erhalten, 
da die Schmerzen ſonſt ſeine Kraft vollſtändig 
aufzehren würden. Me. Kinleys Grippeanfall vor 
zwei Jahren und Symptome Brightſcher Nieren⸗ 
krankheit ſprechen ſehr gegen ſeine Geneſung. In⸗ 
deſſen hoffen die Aerzte, daß fein kräftiger Lebens⸗ 
wille und ſeine frühere ſtete Enthaltung von 
alkoholiſchen Getränken vielleicht bewirken, daß 
das Schlimmſte abgewendet bleibt. 

Geſtern fanden im ganzen Lande in allen 
Kirchen beſondere Gebete für die Wiedergeneſung 
Me. Kinleys ſtatt. 

Der Präſident ſagte zu ſeiner Gemahlin: 
„Das iſt nicht unſer erſter Kampf, 


wir haben Schlimmeres durchge⸗ 


macht als dieſes. Indeſſen, wenn ich nur eine 
Hoffnung durchzukommen hätte, würde ich auch 
um Deinetwegen wünſchen, daß ſie ſich erfüllte.“ 

In Newport ſind alle Feſtlichkeiten ab⸗ 
gejagt Vor den Zeitungsgebäuden ſtehen 
große Menſchenmengen. Der Kranke ſchlief vier 
Stunden lang. 

Sonntag abend teilte Mare Hanna etwa gegen 
5 Use abends mit, daß Präſident Meßkinley bei 
klarem Bewußtſein und guter Stimmung ſei. 
Weiter wird berichtet, obwohl Meckinley zuerſt 
einige Stunden nach der That frei von Schmerz 
war, ſo habe er doch ſpäter erheblich gelitten 
und in bewußtloſem und halb bewußtloſem Zu⸗ 
ſtand geftöhnt, als läge er in Agonie. Wenn 
er jedoch wieder zum Bewußtſein gekommen ſei, 
babe er keine Zeichen von Schmerz geäußert. 
Ein hervorragender Arzt Me Burney hat, wie be- 
richtet wird, bei einer gründlichen Unterſuchung 
des Präſidenten, die er geſtern früh vornahm, 
kein einziges ungünſtiges Anzeichen gefunden. 
Auch nicht das geringſte Merkmal einer Perito⸗ 
nitis wurde gefunden. Der Röntgen⸗Apparat iſt 
eingetroffen, er wird jedoch nur Verwendung 
finden, falls in der Nähe des vermutlichen Sitzes 
des Geſchoſſes bedenkliche Anzeichen auftreten. 

Montag früh 6 Uhr iſt folgendes Bulletin 
ausgegeben worden: Der Präſident hatte eine 
etwas unruhige Nacht, ſchlief jedoch ziemlich gut. 
Das Allgemeinbefinden iſt unverändert, Puls 
120, Temperatur 101, Atmung 28. 

Der Krankheitsbericht von Montag früh 
9 Uhr 20 Min. beſagt: Das Befinden des Prä⸗ 
ſidenten Mektinley befriedigt mehr und mehr; 
unerwartete Zwiſchenfälle ſind jetzt weniger wahr⸗ 
ſcheinlich. Puls 122, Temperatur 100,8, 
Atmung 28. 

Von wahrer Brutalität legt Zeug⸗ 
nis ab der Beſchluß einer 


Holdors (Pennſylvanien) hielten, ſo meldet 
„Wolffs Bureau“, am Sonntag 200 italieniſche 
Anarchiſten eine Verſammlung ab, in der ſie 
ihrer Freude über den gegen den Präſidenten 
Mac Kinley verübten Mordanſchlag Ausdruck 


gaben. 

—— — — — TEEEBE. ARTE ATZE EEE 
Ausland. 
Rußland. 


Die „Nowoſti“ führen an leitender Stelle aus, 
daß in der Regierungszeit Kaiſer Wilhelms II. 
eine beſtändige Feſtigung der guten nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland erfolgt ſei. Der Umſtand, daß beide 
Mäch te zwei verſchiedenen politiſchen Kombi⸗ 
nationen angehören, veränderte ihre gegenſeitigen 
Beziehungen nicht im geringſten. Die beiden 
großen Bündniſſe ſicherten das politiſche Gleich- 
gewicht Europas, ohne auf den Antagonismus 
zwiſchen den beiden Gruppen der Großmächte 
hinzuweiſen. Nachdem das Blatt die Friedens⸗ 
liebe Deutſchlands und Rußlands wiederholt 
betont und die friedlichen Abſichten des deutſchen 
Kaiſers hervorgehoben hat, geht es auf die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsbeziehungen ein und beſpricht 


italieniſchen 
Anarchiſtenverſammlung. In Guffey⸗“ 


in ſympathiſcher Weiſe die Förderung des deutſchen 
Handels und der deutſchen Induſtrie durch 
Kaiſer Wilhelm. Die Handelsintereſſen Deutſch⸗ 
lands und Rußlands kollidirten nicht, ſondern 
ſie ergänzten einander. Das Blatt iſt überzeugt, 
das ſtatt des Vertrages vom Jahre 1894 ſchließ⸗ 
lich ein neuer Vertrag abgeſchloſſen werden würde, 
der für beide Großmächte nicht weniger vorteil⸗ 
haft ſein werde, und erwartet, daß die Danziger 
Zuſammenkunft ein neuer ſtarker Anlaß zur 
weiteren Feſtigung der friedlichen, guten, nach⸗ 
barlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ſein werde. 


China. 


In der ſpaniſchen Geſandtſchaft fand Sonn⸗ 
abend die Unterzeichnung des Friedensprotokolls 
ſtatt. Die Geſandten und ihre Sekretäre trafen 
um 11 Uhr daſelbſt ein. Li⸗hung⸗tſchang und 
der Prinz Tſching kamen in Sänften, von Ka⸗ 
vallerie begleitet. Sobald die Unterzeichner ver⸗ 
ſammelt waren, hielt der ſpaniſche Geſandte de 
Cologan, als Doyen des diplomatiſchen Corps, 
eine An' prache, in welcher er die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, daß die Unterzeichnung des Protokolls 
eine neue Aera der Beziehungen zwiſchen China 
und den Mächten kennzeichnen werde. Prinz 
Tſching erwiderte, er ſei glücklich, daß die 
Schreckniſſe des letzten Jahres beendet ſeien und 
gab der Zuverſicht Ausdruck, daß man keinen 
neuen Bruch in den Beziehungen zwiſchen China 
und den Mächten mehr erleben würde; denn 
China werde alle ihm obliegenden Verpflichtungen 
erfüllen. — Li⸗hung⸗tſchang ſchien ſehr ſchwach 
zu ſein. 

Amerika. 


Die kolum biſche Geſandtſchaft in Waf- 
hington erhielt am Sonntag ein Telegramm 
vom Auswärtigen Amte in Bogota, in welchem 
neue Einfälle von Seiten Vene zuela's, 
Ecuador's und Nicaragua's gemeldet 
werden. Die Geſandtſchaft empfing ferner folgendes 
Telegramm vom ſtell vertretenden Gouverneur von 
Panama: Wir erwarten gleichzeitige An⸗ 
griffe auf Panama und Colon. 

TEE ET TE TEE TER TER CHILE ET ENTER Er EEE EEE 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Gouverneur der Kapkolonie telegraphierte, 
der Kommiſſar in Mafeking habe ihm ge⸗ 
meldet, daß das Burenkommando van 
Zyl's am 30. Augüſt das Haus des Feld⸗ 
kornets Keeley mit ſeinem geſamten Inhalt 
verbrannt und der Frau und den Kindern 
Keeley's nur die Kleider gelaſſen habe, die fie 
anhatten. Keeley habe während des Krieges aus⸗ 
gezeichnete Dienſte geleiſtet, und die Buren hätten 
die That lediglich aus Bosheit verübt. (Ein 
merkwürdiges Motiv, das der Gouverneur den 
Buren andichtet!) — Wie gemeldet wird, haben 
die Buren abermals zwei un bewaffnete 
Eingeborene bei Strydenburg erſchoſſen. 
(Lies: Spione!) Nun werden wohl die Ein⸗ 
geborenen es ſatt bekommen, ſich von den Eng⸗ 
ländern mißbrauchen zu laſſen. 

Dafür verſuchen dieſe es nun in anderer, 
höchſt ziviliſierter Weiſe, die Buren 


von ihren erfolgreichen Angriffen 
abzuhalten. Aus Pretoria wird 
depeſchiert: 


„Hervorragende Bürger der Stadt ſind 
dazu beſtimmt worden, abwechſelnd die Züge 
nach Pietersburg zu begleiten. Dieſe Maßregel 
iſt dadurch veranlaßt worden, daß neuerdings 
wiederholt Züge durch Burenabteilungen in die 
Luft geſprengt wurden.“ 

Helfen wird's ja nicht, aber niederträchtig 
genug iſt die Idee. 

Aus Pretoria wird weiter gemeldet: Der 
Burenkommandant Sukher hat den Oranjefluß 
überſchritten und ſich von Neuem im Bezirke von 
Aliwalnorth feſtgeſetzt. Dewet macht 
Anſtrengungen, um mit ſeinen Truppen zu ihm 
zu ſtoßen. 


Provinzielles. 


Schönſee, 10. September. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik hält am 28. d. Mts. ihre Generalver⸗ 
ſammlung ab. Die diesjährige Campagne beginnt 
in nächſter Woche. Es findet dieſelbe mit Rück⸗ 
ſicht auf das ganz erheblich größere Rüben⸗ 
8 etwas früher, als in früheren Jahren 
tatt. 

Culmſee, 10. September. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik beginnt die diesjährige Campagne am 24. 
d. M. Die Arbeiterannahme findet am 23. 
September ſtatt. 

Culm, 10. September. Der von dem 
Kaiſer verliehene Fahnenſchmuck für die Fahne 
des hieſigen Kriegervereins, ſowie der Ehrennagel 
iſt eingetroffen und wird, wenn das Jägerbataillon 
aus dem Manöver zurückkommt, bei dem Feſt⸗ 
appell dem Verein übergeben werden. 

Culm, 6. September. Vom Zuge üb er⸗ 
fahren wurde geſtern abend auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Kornatowo⸗Culm ein 26 Jahre alter Mann 
Namens Robert Jäger aus Bromberg. Es wurde 
ihm der rechte Unterſchenkel vollſtändig abgetrennt 
und der linke Fuß zur Hälfte abgefahren. Der 


ſchwer Verletzte wurde von dem Zugperſonal 


nach Culm mitgenommen, wo ihm vom Bahn⸗ 
arzt ein Notverband angelegt wurde. 


Konitz, 10. September. Nur noch eine kurze 
Zeit trennt uns von der demnächſt hier ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Lehrerverſammlung. Um ſo 
thätiger iſt der hieſige Lehrerverein in Gemeinſchaft 
mit den ernannten Kommiſſionen, um die Arbeiten 
zur Veranſtaltung dieſer Verſammlung zu 
bewältigen. Erſterer hielt am vergangenen 
Sonnabend im Hotel Kühn eine außerordentliche 
Sitzung ab, um weitere Vereinbarungen zu treffen. 
Das Feſtprogramm iſt zwar noch nicht in allen 
ſeinen Punkten endgiltig feſtgeſtellt, doch wird es 
ein überaus reichhaltiges ſein. Den Stunden 
langer und angeſtrengter Arbeit auf geiſtigem, 
pädagogiſchem und Vereins = Gebiete werden 
Stunden der Erholung und Erheiterung durch 
theatraliſche und muſikaliſche Veranſtaltungen ꝛc. 
folgen. Ein ganz beſonderes Intereſſe wird den 
Feſtteilnehmern unter anderem die Beſichtigung 
der Waſſer⸗ und Elektrizitäts⸗Werke der Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Helios“ (zu Köln⸗Ehrenfeld) und der 
Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen⸗Anſtalt 
in allen ihren Zweigen und in der Art ihres 
Betriebes bieten. Zur Geſchäftsordnung ſei noch 
mitgeteilt, daß die General- bezw. Delegierten⸗ 
Verſammlung der Mitglieder der Lehrer⸗Sterbe⸗ 
Kaſſe am Mittwoch, den 2. Oktober er., nach⸗ 
mittags 4½ Uhr im Apolloſaale des Hotels 
Kühn ſtattfinden wird. Die Hauptverhandlungen 
beginnen an beiden Hauptverſammlungstagen 
ſtets um 10 Uhr vormittags. Die Anmeldungen 
von Feſtteilnehmern lauſen recht zahlreich ein und 
ſind in allen Zweigvereinen der Provinz Dele⸗ 
gierte zu den Vertreterverſammlungen gewählt 
worden. 

Korſchen, 9. September. Ein Blitz ſtrahl 
legte einen Viehſtall des Gutes Glaubitten 
in Aſche. Das Vieh wurde gerettet, dagegen ſind 
150 Fuder Futtervorrat ein Raub der Flammen 
geworden. 

Marienburg, 9. September. Die Mitglieder 
des deutſchen An waltstages beſichtigten 
heute unſer Hochſchloß. Mit dem Beſuch dieſes 
herrlichſten Monuments altdeutſcher Profanbau⸗ 
kunſt ſchloß der erſte Ausflug der deutſchen An⸗ 
wälte nach unſerm Nordoſten ab. 

Rieſenburg, 9. September. Am Freitag 
abend ging eine dem Beſitzer Zirull zu Abbau 
Gunthen gehörige Scheune in Flammen 
auf. — Ein Rau banfall wurde an demſelben 
Tage abend außerhalb der Stadt auf der nach 
Roſenberg führenden Chauſſee ausgeführt. Mehrere 
Küraſſiere vom hieſigen Wachtkommando überredeten 
den Zimmermann Franz Owſinski aus Culmfee, 
mit ihnen in die Kaſerne zu gehen und daſelbſt 
zu übernachten. Auf dem Wege dorthin wurde 
Owſinski von einem der Leute rücklings zu Boden 
geworfen und von den andern mißhandelt und 
feiner Schuhe beraubt. Als O. um Hilfe rief, 
liefen die Soldaten davon. 

Elbing, 8. September. Prinz Joachim 
und Prin zeſſin Viktoria Lu iſe, die 
jüngſten Kinder des Kaiſerpaares, trafen heute früh 
mit dem Perſonenzuge hier ein, tranken auf dem 
Bahnhof Kaffee und fuhren um 8,30 mit dem 
ſahrplanmäßigen Zuge der Haffuferbahn nach 
Cadinen weiter, wo ſie nach einſtündiger Fahrt 
ankamen. 

Danzig, 9. September. Aus der nächſten 
Umgebung des Kaiſers und der Kaiſerin treffen 
heute Graf v. Hülſen⸗Häſeler, Dr. v. Lucanus 
und Frhr. v. Mirbach hier ein. Der Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow wird am Dienstag in 
Danzig erwartet. Zur freien Verfügung der 
Kaiſerin iſt die Jacht „Iduna“ auf der hieſigen 
Reede eingetroffen. An Bord der kaiſerlichen 
Jachten „Standart“ und „Hohenzollern“ finden 
Prunktafeln ſtatt, für die bei hieſigen Firmen 
Blumenarrangements beſtellt ſind. Für die An⸗ 
kunft des Zaren liegt eine genaue Zeitbeſtimmung 
noch nicht vor, möglicherweiſe erſolgt ſie ſchon am 
Dienstag. Die Flotte manövriert heute nach 
Pillau zu und kehrt heute abend hierher zurück, 
wahrſcheinlich die „Hohenzollern“ eskortierend. 
Für letztere find von der Aktiengeſellſchaft 
„Weichſel“ zwei Depeſchenbote gechartert. — Von 
der elektriſchen Straßenbahn überfahren wurde 
heute die vierjährige Eliſe Harting. Das Kind 
war ſofort tot. 

Danzig, 7. September. Der vierjährige Knabe 
Alex Schneck wurde vorgeſtern Abend von einem 
Möbelwagen überfahren, wobei er einen 
Bruch des linken Oberarmes erlitt. Dem elf⸗ 
jährigen Sohn Edmund des Tiſchlers Kowalski 
aus Ohra⸗Boltengang ſtieß ein in ſchneller Fahrt 
befindlicher Leiterwagen zu Boden und üb er- 
fuhr ihn. Er erlitt hierbei einen komplizirten 
Bruch des linken Oberarmes. Beide Verletzte 
wurden ins chirurgiſche Stadtlazarett gebracht. 
— Der Arbeiter Kreft, welcher einem Arbeiter 
mehrere Meſſerſtiche verſetzte und dann flüchtig 
wurde, iſt geſtern von der Polizei ermittelt und 
in Haft genommen worden. h 

oppot, 10. September. Das Programm 
für den Empfang der Kaiſerin bei der Einweihung 
der Erlöſerkirche hat nach eingetroffenem Tele⸗ 
gramm aus dem Hofmarſchallamt noch inſoſern 
eine Ergänzung erfahren, daß der Kaiſerin von 
Seiten der Kirchengemeinde durch ein junges 
Mädchen und ſeitens der politiſchen Gemeinde 
durch eine Dame je ein Strauß überreicht werden 
ſoll; ſechs junge Mädchen werden außerdem als 
Ehrenjungfern auftreten. Bei der Ankunft und 
Abfahrt wollen die hieſigen Schulen, ſowie der 


Kriegerverein und andere Vereine Spalier bilden. 
Aus Anlaß der für die Tage vom 13. bis 16. 
d. Mis. bevorſtehenden Einquartierung hat die 
königliche Regierung auf Antrag des Gemeinde⸗ 
vorſtandes genehmigt, daß in den Gemeindeſchulen 
Maſſenquartiere eingerichtet werden dürfen. 

Pillau, 9. September. Der Reichskanz⸗ 
ler Graf Bülow iſt heute morgen hier einge⸗ 
troffen und hat ſich ſofort an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ begeben. N 

Memel, 7. September. Durch den Unter 
gang de Dampfers „Libau Packet“ 
it, wie das „Mem Dampfb.“ ſchreibt, der Vater 
des verunglückten Fräulein Johanna Benjamin 
wohl mehr als alle anderen Hinterbliebenen be⸗ 
troffen worden. Der alte Vater beklagt nicht nur 
den Verluſt ſeiner jüngſten Tochter, ſondern auch 
einen nicht unbedeutenden Schaden an Geld und 
Gut. Neben einem großen Reiſekorb mit wert⸗ 
vollen Sachen und einem gefüllten Handkoffer 
hatte die Verunglückte noch bares Geld bei ſich, 
außerdem eine goldene Damenuhr nebſt Kette und 
einen goldenen Ring. Letztere Wertſachen ſammt 
dem Gelde ſoll ſie dem Koch und Steward, der 
gleichfalls ertrunken iſt, zur Aufbewahrung über⸗ 
geben haben. Außerdem hatte Herr Benjamin 
mit demſelben Dampfer eine Warenlieferung 
an einen Großhändler in Stettin verladen, ohne 
indeſſen dieſe Ladung zu verſichern. 

Bromberg, 9. September. Am Sonnabend 
nachmittag wurde im Walde an der Schubiner 
Chauſſee von der Polizei ein Diebes⸗ und 
Hehlerneſt ausgehoben. Es waren 
ſieben Perſonen, Männer und Weibec, welche 
dort ein „freies Leben“ führten. Die Geſellſchaft 
wurde in das Polizeigefängnis gebracht. 

Schneidemühl, 9. September. Nicht geringes 
Aufſehen erregt hier die am Sonnabend abend 
erfolgte Verhaftung des Bauunternehmers und 
Hausbeſitzers Auguſt Felsmann von hier unter 
dem Verdachte der mehrfachen Wechſelfäl⸗ 
ſchung. F ſoll bereits ein teilweiſes Geſtänd⸗ 
nis abgelegt haben. — Nach Beendigung ſeines 
Dienſtes wurde am Sonnabend abend auch der 
Gejangenenauffeher Paul Biller von hier auf Ver⸗ 
fügung der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft 
in Unterſuchung genommen. Gegen B. wird der 
Vorwurf des Verbrechens im Amte erhoben. 
— — . — VEREINE CSA ACT BEENEIRBTERSEENTE SEE) 


der deutſche Cag in Graudenz 


am Sonntag geſtaltete ſich zu einer großen Kund⸗ 
gebung. Aus allen Teilen der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ſowie Poſen und Pommern waren 
zahlreiche Teilnehmer zu dieſem Tage nach der 
alten Feſte Graudenz gekommen. Die Haupt⸗ 


2 
1 
* 


1 


* 


vorſtandsſitzung ſand Mittags unter Bor 


ſitz des Majors a. D. 5 
im „Schwarzen Adler“ ſtatt. 
§ 6 der Satzungen ausſcheidenden Mitglieder 
ausgeloſt und als 2. Stellvertreter des Vor⸗ 


Es wurden die lt. 


ſtorbenen Herrn v. Hanſemann) Geſandter a. D. 
Raſchdau⸗Berlin durch Zuruf gewählt. Sodann 
wurde über einige Anträge, die der um 5 Uhr 
nachmittags unter Vorſitz des Stadtrats Kosmack⸗ 
Danzig tagenden Sitzung des Geſamtausſchuſſes 
vorzulegen waren, beraten, insbeſondere über 
einen von Oberarzt Dr. Braune Schwetz aus⸗ 
gehenden von verſchiedenen Unterannägen von 
anderer Seite begleiteten Antrag, der eine 
ftändige Bismarck⸗ Gedenkfeier 
den Ortspruppen betrifft und die Sammlung 
zu einer Bismarck⸗Stiftung, aus der 
beſonders bedürftige deulſche Handwerker unter⸗ 
ſtützt werden ſollen. 

An der Sitzung des Geſamtaus⸗ 
ſchuſſes, der um 5 Uhr nachmittags im 
Adler zuſammentrat, nahmen etwa 70 ſtimm⸗ 
führende Mitglieder deſſelben teil. Major v. 
Tiedeman n-⸗Seeheim erſtattete den Jahres⸗ 
bericht und hob u. A. hervor, daß der Oſtmarken⸗ 
verein gegründet ſei, um Anregungen zur Förde⸗ 
rung des Deutſchtums zu geben, nicht aber um 
direkt wirtſchaftlich zu unterſtützen. Die Anträge, 
betr. Bismarckfeiern und Bismarckſtiftung wurden 
angenommen; aus der Stiſtung ſollen hilfsbe⸗ 
dürftige deuiſche Gewerbetreibende, namentlich 
Handwerker unterſtützt werden. Ein Antrag auf 
Abänderung des 8 5 der Satzungen (Beitrags⸗ 
höhe) wurde nach mehr als einſtündiger Debatte, 
in der die Vertreter ſämtlicher größeren Orts⸗ 
gruppen (Dirſchau, Berent, Kreis Tuchel ꝛc.) 
ihre Anſichten und Wünſche wegen der Bei⸗ 
tragszahlung äußerten und beſonders diejenigen 
aus den ärmeren Ortsgruppen hervorhoben, daß 
ſchon 1 Mark Jahresbeitrag für den kleinen 
Mann ſchwer zu erübrigen ſei, zurückgezogen. 
Nach der Zuwahl von etwa 40 Mitgliedern 
aus den verſchiedenſten Teilen des Reiches zum 
Geſamtausſchuß, berichtete der Geſ häftsführer 
Dr. Bovenſchen⸗Berlin über die Lehr⸗ 
lings⸗ und Waiſenfrage und be⸗ 
merkte, daß infolge des Fürſorgegeſetzes der 
Oſtmarkenverein jetzt genötigt ſei, ſich an die 
Landesverbände zu wenden, um den großen 
Bedarf der deutſchen Handwerker in der Oſtmark 
an Lehrlingen befriedigen zu können. Schließlich 
beſchäftigte ſich der Geſamtausſchuß mit einem 
Proteſt gegen die Art und Weise, wie der Land⸗ 
gerichtsdirektor Schlüter in Liſſa den Ausdruck 
„Hakatiſt“ anzuwenden beliebte. Die angenommene 
Reſolution beſagt im Weſentlichen: „Der deutſche 
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ſitzenden des Hauptvorſtandes (für den ver⸗ 
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von Tiedemann⸗Seeheim 
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Oſtmarkenverein proteftirt gegen die Bezeichnung 
„Hakatiſt“ durch preußiſche Richter an Gerichtsſtelle 
und proteſtirt ferner gegen die Anzweiſelung der 
Unbefangenheit und Gerechtigkeit der deulſchen 

Richter und Juriſten, welche dem Oſtmarken⸗ 

verein als Mitglieder angehören. Der Oſtmarken⸗ 

verein erklärt es für wohl vereinbar mit den 

Amtspflichten jedes preußiſchen Beamten, dem 

deutſchen Oſtmarkenverein als Mitglied anzuge⸗ 

hören, ja ſogar in Uebereinſtimmung mit be⸗ 
kannten Aeußerungen preußiſcher Staatsminiſter, 
für Pflicht, das Deutſchtum mit aller Kraft zu 
fördern.“ 
8 Von 1 bis 3 Uhr fand im großen Saale 
des Hotels „Schwarzer Adler“ ein Fe ſtmahl 
ſtatt, an dem zahlreiche Mitglieder des Haupt⸗ 
vorſtandes, des Geſamtausſchuſſes und der ver⸗ 
ſchiedenen Ortsgruppen teilnahmen. 

Im Garten des Schützenhauſes hatte der 
Deut ſche Tag inzwiſchen ſeinen Anfang ge⸗ 
nommen. Nach dem Konzert trug ein Herr in 
der Tracht der deutſchen Ordensritter einen von 
Profeſſor Reimann⸗Graudenz gedichteten Prolog 
vor. Dann ſang die Graudenzer Liedertafel einige 
Lieder. Nach warmen Begrüßungsworten ſeitens 
der Herren Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt und 
Stadtrat Mertins⸗Graudenz und weiteren Vor⸗ 
trägen der Liedertafel, hielt dann der Vorfitzende 
des Hauptvorſtandes, Major v. Tiedemann⸗ 
Seeheim die Hauptfeſtrede; er hob in 
derſelben insbeſondere auch die Verdienſte des 
heimgegangenen Staatsminiſters v. Miquel um 
die deutſche Sache in der Oſtmark hervor. Als⸗ 
dann wurden unter lebhaftem Beifall folgende 
Huldigungs⸗ bezw. Begrüßungstelegramme ab⸗ 
gejandt : 5 

„Des Kaiſers und Königs Majeſtät, Königs⸗ 
berg. Euere Kaiſerl. und Königl. Majeſtät wollen 
Allergnädigſt geruhen, das Gelöbnis unwandel⸗ 
barer Treue vieler Tauſend deutſcher Männer 
und Frauen, verfammelt zum deutſchen Tage des 
deutſchen Oſtmarkenvereins am Fuße der ſtolzen 
Feſte Courbiere in Graudenz, der alten Stadt 
deutſchen Ordens, huldreich entgegennehmen zu 
wollen zugleich mit der Verſicherung unermüdlicher 
Verteidigung und Förderung des Deutſchtums 
in den Oſtprovinzen.“ — „Reichskanzler Graf 
v. Bülow, Berlin. Euer Excellenz entbieten die 
zum deutſchen Tage des Oſtmarkenvereins in 
Graudenz verſammelten Tauſende deutſcher Männer 
und Frauen ehrerbietigen Gruß und das Gelöbnis 
treuer Unterſtützung der Regierungspolitik an der 
Weichſel und Warthe.“ — „Staatsminiſter Ober⸗ 
präſident v. Goßler⸗Danzig. Euer Encellenz 
ſenden die zum Deutſchen Tage in Graudenz 
verſammelten deutſchen Männer und Frauen ehrer⸗ 
bietigen Gruß And herzlichen Dank für die that⸗ 
. kräftige Förderung des deutſchen Weſens in der 
Provinz Weſtpreußen.“ * 

Dann folgten noch mehrere Anſprachen. Herr 
von Bieler⸗Melno feierte die St. Zraudenz; 
der 86jährige Herr Kenneman (enka brachte 
der deutſchen Jugend ein Hoch cor Dr. Keller⸗ 
Birnbaum ſprach auf unſe rrliches deutſches 
Vaterland, Profeſſor Reim un⸗Graudenz feierte 
die deutſchen Frauen, u. ſ. w. Zum Schluß 
verlas Dr. Bovenſchen noch eine Anzahl Be⸗ 
grüßungstelegramme, darunter auch ems von 
Juſtizrat Wagner⸗Berlin, der zur Einweihung 
des Bismarckdenkmals in Moskau weilt. Mit 

der Vorführung von vier prächtigen, ungemein 
wirkungsvollen lebenden Bildern aus der Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Ordenslandes, zu der fi) 
der große Schützenhausſaal dreimal nach einander 
mit einer ſtets neuen tauſendköpfigen Zuſchauer⸗ 
menge füllte, und einem glänzenden Feuerwerk 
fand der deutſche Tag ſeinen Abſchluß. Der 
deutſche Oſtmarkenverein kann auf den Verlauf 
desſelben in jeder Hinſicht ſtolz ſein; er wird 
zweifellos reiche, Früchte für unſer Deutſchtum 
tragen! 


Lt. in der Ezkadt Jäger zu Pferd: Nr. 17, 
mit Patent vom 18. März 1894 in das Ulan. 
Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 verſetzt. 
Zeyſing, Hauptm. und Komp.⸗Chef im Fußart.⸗ 
Rgt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, unter Be⸗ 
förderung zum Major, vorläufig ohne Patent, 
zum Stabe des Fußart.⸗Rgt. Nr. 15 verſetzt. 
Ferner verſetzt: die Hauptleute Crohn, Komp.⸗ 
Chef im Fußart. Regt. Nr. 11, unter Stellung 
à la suite des Regts., als Militärlehrer zur ver⸗ 
einigten Artillerie- und Jugenieurſchule, Rehm, 
& la suite des Fußart.⸗ Regts. Nr. 11 und 
Lehrer an der Kriegsſchule in Glogau, als 
Komp.⸗Chef in das Weſtfäliſche Fußart.⸗ Rat. 
Nr. 7, Lezius, Leutnant im Fußart.⸗Regt. Nr. 
11, zur Fußart. Schießſchule. Herrfahrdt, Ober⸗ 
leutnant im Fußart.⸗Regt. von Hinderſin (Pomm.) 
Nr. 2, unter Verſetzung in das Fußart.⸗Rgt. 
Nr. 11, zum Hauptm. befördert, vorläufig ohne 
Patent, und zum Komp.⸗Chef ernannt. Rach, 
Leutnant im Fußart.⸗Rgt. Nr. 11, zum Ober⸗ 
leutnant mit Patent vom 19. September 1901 
befördert, Kayſer, Oberleutnant im Pion.⸗Bat. 
Nr. 20, unter Verſetzung als Komp.⸗Chef in 
das Pion.⸗Bat. Nr. 17, zum Hauptm., vorläufig 
ohne Patent, befördert. Toepffer, Leutnant im 
Pion.⸗Bat. Nr. 17, zum Oberleutnant, vorläufig 
ohne Patent, befördert. Buchmann, Leutnant im 
Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, in das Pion.⸗Bat. 
Nr. 17 verſetzt. Als Reſerveoſſiziere werden zum 
Pion.⸗Bat. Nr. 21 verſetzt die Oberleutnants der 
Reſerve: Hoſchke des Pion.⸗Bats. Nr. 17 (IV 
Berlin), Große des Pion.⸗Bats. Nr. 17 (Mainz), 
die Leutnants der Reſerve des Pion.⸗Bats. Nr. 
17: Müſch (I Dortmund), Baermann (Stargard), 
Berg (Frankfurt a. M), Timm (Schleswig). 

— der Landwehrverein hält heute Diens⸗ 
tag Abend 8 Uhr in Tivoli eine Hauptverſamm⸗ 
lung ab. 

— der hieſige Zweigverein des Verbandes 
Deutſcher Militär ⸗ Anwärter und Invaliden — 
Sitz Berlin — hält am 11. ds. Mts. abends 8 ¼ 
Uhr ſeine Monatsverſammlung im Hotel 
Dylewski ab. 

— Läſtige Staubwolken wirbeln bei jedem 
Windſtoß und ſchnellen Fahren von Fuhrwerken 
in der Brückenſtraße auf. Es wäre nun wohl 
Zeit, den auf dem Pflaſter lagernden Staub fort⸗ 
zuſchaffen und nicht ſo lange zu warten, bis der 
Wind ihn in die Geſchäftslokale und Wohnungen 
fortgeweht hat. 

— Für die kath. Präparanden-Anftalt, die 
hier zum 1. Oktober eröffnet werden ſollte, ſind 
die Anmeldungen ſo ſpärlich eingegangen, daß die 
Errichtung der Anſtalt in Frage geſtellt wird. 
Die hieſige Schuldeputation fordert im heutigen 
Inſeratenteil zu weiteren Meldungen auf. 

— Einen Unfall erlitt ein Dienſtmädchen 
vorgeſtern im Hauſe einer Geſindevermieterin. 
Dieſelbe kam auf der Treppe zu Fall und zog 
ſich ſo erhebliche Verletzungen zu, daß ſie nach 
dem Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 

— die Leiche des kürzlich ertrunkenen 
Sohnes des Schiffers S. iſt vorgeſtern mitten in 
der Weichſel unterhalb der Fähre aufgefunden. 

— Tot aufgefunden wurde heute früh der 
Schuhmacher Thomas Rupinski, Gerechteſtr. 9. 
Derſelbe iſt vor kurzem aus dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe entlaſſen worden und in ſeine 
Wohnung zurückgekehrt, hier iſt er anſcheinend 
geſtern oder vorgeſtern plötzlich verſtorben. Die 
Leiche wurde nach der ſtädtiſchen Leichenhalle 
geſchafft. 

— Fahrpreisermäßigungen für gemein⸗ 
ſchaftliche Reiſen größerer Geſellſchaften können 
nach einer Mitteilung der Eiſenbahnverwaltung 
zu Poſen für die Zeit vom 10. bis 22. September 
aus Betriebsrückſichten nicht gewährt werden. 

— Fahrterleichterungen nach danzig am 
14. September d. Is. Aus Anlaß des am 14. 
d. Mts. ſtattfindenden Einzuges des Kaiſers an 
der Spitze der Leibhuſaren⸗Brigade in Danzig 
werden auf den Stationen der Strecken : Schneide⸗ 
mühl⸗Dirſchau, Konitz⸗Schlochau, Konitz⸗Tuchel, 
Bromberg⸗Dirſchau, Terespol⸗Schwetz, Laskowitz⸗ 
Graudenz⸗Jablonowo, Jablonowo⸗Strasburg, 
Jablonowo⸗Dt.⸗Eylau, Grandenz⸗Marienburg, 
Elbing⸗Dirſchau, Freiſtadt Wpr.⸗Rieſenburg, 


vereins wurden die Herren Gutſchke⸗Penſau und Sielaff- | gefeier 9 . : x ; 
Gr.⸗Böſendorf, zu Stellvertretern die Herren Wrobbel⸗ 1 Ar ep 17 1 
Neubruch, und Schreiber⸗Schwarzbruch, gewählt. Die d gweder ha er ämtlich piguamen ? Angel.: 
nächſte 5 wurde auf Sonnabend den 23. No⸗ Ba nach Studentenart. — Vorst: Was 
vember feſtgeſezt. waren das für Spitznamen? Angekl.: Dieſelben 
k. Chorn⸗Culm⸗Brieſener Kreisgrenze, 8. Septem- wurden aus der lateiniſchen, galechichn und 
polniſchen Sprache entnommen. Vorſ.: Aus der 


ber. Vergangene Woche ſchlief der Kuhhirt des Gutsbe⸗ 

ſitzers Eduard Rötz zu Kottnowo auf dem Felde beim 0 Dez: h 5 . 
deutſchen Sprache wohl nicht? Angekl.: Nein. 

(Fortſetzung folgt.) H 


Viehhüten mit einer brennenden Pfeife ein. Derſelbe hat 
ſich dadurch ſolche Brandwunden zugezogen, daß 
er dieſer Tage verſtarb. — Heute in der Nacht 1 Uhr 
brach bei dem Tiſchlermeiſter Liczmanski zu Liſſewo, 
Kreis Culm, auf unerklärliche Weiſe ein Feuer aus. 
Die Feuerwehr kam erſt auf der Brandſtätte an, als das 
Feuer bereits einen großen Umfang angenommen hatte. 
Sämtliches Immobiliar des Hausbeſitzers Liezmanski und 
deſſen Einwohner wurden ein Raub der Flammen. Leider 
ſind auch zwei Menſchenleben zu beklagen, und zwar 
ſind zwei Lehrlinge des P. Liczmanski, welche 
das Oberzimmer desſelben bewohnten, verbraunt. 


Neueſte Nachricht 

Danzig, 10. September. Der Kaiſer iſt 

vor Hela eingetroffen. 
„Elbing, 10. September. Der Kron prinz 
iſt geſtern abend, von Cadinen kommend, hier 
N und nach Berlin weiter ge 
reift. 

Tilſit, 10. September. Wie die „Tilfiter 
Allgemeine Zeitung“ meldet, ift der ER 
händler Aron Bernſtein, Inhaber der 
im Auguſt in Konkurs geratenen Firma geſtern 
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis 
überführt worden. 

Frankfurt a. M., 10. September. Die 
Beiſetzung des Staatsminiſters v. Miquel erfolgt 
am Mittwoch nachmittags 3 Uhr auf dem Frank⸗ 
furter Friedhofe. Vorher wird in der Wohnung 
des Verſtorbenen eine Trauerfeier ſtattfinden. 
An den Feierlichkeiten zur Beerdigung des Staats⸗ 
miniſters Dr. v. Miquel, Ehrenbürgers der Stadt 
Frankfurt, werden die ſtädtiſchen Behörden, Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats, Stadtverordnete, eine 
Abordnung der Feuerwehr ſowie zahlreiche Ver⸗ 
eine teilnehmen. — Auch im Laufe des heutigen 
Tages ſind im Sterbehauſe zahlreiche Beileids⸗ 
depeſchen eingegangen. 

Kiel, 10. September. Im Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal ereignete ſich ein folgen⸗ 
ſchwerer Schiffs unfall. Der ſchwediſche 
Dampfer „Willy“ wurde vom däniſchen Dampfer 


mme, BEE EEE EEEEEEEEEEEETE GE EEEEEEEEEEESEEEEEEEREEgEE 
60 Gymnaſiaſten wegen Geheimbündelei 
auf der Anklagebank. 
(Unberechtigter Nachdruck verboten.) 
N Thorn, den 10, September 1901, 
(Zweiter Tag der Verhandlung.) 

Der Zuhörerraum iſt auch heute überfüllt. 
Die Angeklagten find ſämmtlich pünktlich zur 
Stelle. Gegen 9¼ Uhr vormittags eröffnet der 
Präſident, Land ⸗ Gerichtsdirektor Graßmann, 
wiederum die Sitzung und fährt mit der Ver⸗ 
nehmung der Angeklagten fort. Der Student 
der Theologie Paul Orszulok (Breslau) giebt zu, 
Mitglied der Verbindung in Culm geweſen zu 
ſein. Dieſer hat dem Angeklagten Kruzynski 
einen Brief geſchrieben, der auf der Poſt beſchlag⸗ 
nahmt worden iſt. Es heißt in dieſem zur Ver⸗ 
leſung gelangten Briefe: „Die Polen ſchaaren fi 
jetzt wieder zuſammen. Wenn ihre Zahl auch 
noch nicht groß iſt, ſo werden ſich ſehr bald Viele 
anſchließen. Wie jede Geburt mit Schmerzen 
verbunden iſt, ſo wird auch die Wiedergeburt des 
polniſchen Volkes mit Schmerzen verbunden ſein.“ 
— Auf Befragen des Staatsanwalts Weißermel, „Nexos“ angerannt und iſt geſunken. Die Be⸗ 
was er mit der Wendung „Wiedergeburt des ſatzung wurde gerettet. 
polniſchen Volkes“ verſtanden habe, bemerkt der Paris, 10. September. Der Direktor der 
Angeklagte: Er habe darunter verſtanden, die Öffentlichen Sicherheit, Cavard, hat verboten, 
Bildung des polniſchen Volkes zu heben. — daß an den Straßen, durch welche der 
Vorſ.: Was verſtanden Sie aber unter den Kaiſer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
Schmerzen, die mit jeder Geburt, alſo auch mitfland kommen werden, Zuſchau er tri⸗ 
der Wiedergeburt des polniſchen Volkes verbunden bünen errichtet werden. Mehreren Blättern 
ſein werden? Angekl.: Wir wollten die polniſchen zufolge ſtellte die italieniſche Regierung 
Arbeiter durch Bildung heben, wir waren uns] den franzöſiſchen Behörden hundert Poli⸗ 
aber bewußt, daß dies nicht ohne Schwierigkeiten ziſten zur Verfügung behufs Ueberwachung 
vor ſich gehen werde. — Vorſ.: Damit erklärt! der in Frankreich ſich aufhaltenden italieniſchen 
ſich aber nicht das Wort „Schmerzen“, mit der] Anarchiſten. 
die Wiedergeburt verbunden fein wird? Orszulok:] New Pork, 9. September. In Boſt on 
Ich habe jedenfalls etwas anderes nicht gemeint, waren geſtern die Sozialiſten des Staates 
wir haben uns ſtets in der Defenſive bewegt. — Maſſachuſetts zuſammengetreten und nahmen 
Vors.: Das Schreiben läßt aber eher auf Offen⸗ 
ſive ſchließen? — Angekl.: Wir waren entfernt, 
offenſiv vorzugehen. — Staatsanwalt Weißermel: 
Weshalb haben Sie urſprünglich geleugnet, Mit⸗ 
glied der Verbindung geweſen zu ſein? Ocszulok: 
Weil ich einen Eid geleiſtet hatte, Stillſchweigen 
zu beobachten. Ich halte es für unehrenhaft, 
einen Eid zu brechen. 

Es wird alsdann zur Vernehmung der 
Gymnaſiaſten zu Strasburg übergegangen und 
in ſehr eingehender Weiſe der Angeklagte Gym⸗ 
naſiaſt Wladislaus Grochowski vernommen. 


— 


Czolgosz verurteilt. e 

Buffalo, 9. September. Czolgosz 
iſt zu ſeiner eigenen Sicherheit in 
ein unterirdiſches Gefängnis ab⸗ 
geführt worden. f 

Cleveland, 10. September. Der hier 
wohnende Vater des Attentäters, Paul 
Czolgosz, ſtammt aus der Provinz 
Po ſen, von wo er 1871 hierher nach Amerika 
einwanderte. Der Vater erklärte einem Inter⸗ 
viewer gegenüber: „Ich kann für das Verbrechen 
meines Sohnes keine Entſchuldigung finden,“ 
ſagte der alte Mann, „er verdient, gehenkt 
zu werden; aber ich glaube, er iſt bloß das 
Werkzeug Anderer geweſen.“ 

Buffalo, 10. September. Geſtern ver⸗ 
langte Mac Kinley nach den 
Morgenblättern, ſie wurden ihm jedoch 
nicht gegeben. Es iſt ſchwer, den Präſidenten 
vom Sprechen abzuhalten, was zu ſeiner 
Schonung erforderlich, er hat über verſchiedene 
Pläne geſprochen, die er ſpäter zur Ausführung 
bringen will. / 

Boſton, 10. September. Die hieſige Polizei 
zieht Schritte in Erwägung, die anarchiſtiſchen 
Vereine und Klubs aufzuheben. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 10. September. Fonds feit. | 9. Septbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,45 


; Lokales, 
Thorn, 10. September 1901. 


— Perſonalveränderungen in der Armee. 
Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlicht die 
Stellenbeſetzungen für die neuzubildenden Truppen⸗ 


teile: Maſchinengewehr⸗Abteilungen Garde, Nr.] Si „Fi ; 5 ; in } = 5 ö r 2 

12,8 2 1 4, kombiniertes Jägerregiment zu use ohen Bonn e Geheimthuerei und eines Eides? Angekl.: Wir i 8 8 
Pferde (Eskadrons Jäger zu Pferde Nr. 2, 3, burg i. Pom⸗Danzig Rheda ⸗Putzig und Danzig⸗ mußten die Verbindung vor der Schulbehörde] Preuß. Konſols 3 pot. 90,60 | 90,80 
4, 5 und 6), Fußartillerie⸗Regiment Nr. 13 Neufahrwaſſer Sonder⸗Rückfahrkarten 9. und 5. geheim halten. — Vorſ.: Hatte die Verbindung | Preuß. e 3 m | 100,50 | 100,70 — 
und Pionier⸗Batallon Nr. 21. Die Perſonal⸗ Klaſſe nach Danzig zum einfachen Perſonenzug⸗ nicht den Zweck, das polniſche Nationalbewußt⸗ De ne ren 
veränderungen treten erſt mit dem 1. Oktober 5 ſein zu wecken und zu heben? Angell.: Keines⸗ Deutſche Neichsanleihe 3, pct. 10060 100,50 


fahrpreiſe ausgegeben. 


inkraft. Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4 (Zu⸗ Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 8790 | 87,90 


j 5 — Temperatur morgens 8 Uhr 12 Grad, 0 " b | 4 
eteilt dem! » Zäger-Bat. Nr. 2.) Führer: trichter haben Sie geſagt, Sie wollten eine große] do. „ t pCt. do. 96.90 | 9690 
5 pee b. Görſche N 8 9 252 im i and 28 Zoll 1 Strich Ban: 9 Ri 1 n Poſener Pfandbriefe 4 pe Bi 83 
om. Bat. Nei. 5 1 5 ngekl.: Das habe ich aber nicht zu Proto 4. 1 5 ö 92, 
Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2. Lt. Barlow, Lt — Waſſerſtand der Weichſel 0,50 Meter. erflärt, das war die Anſicht de a Aſseſſors Poln. Pfandbriefe 4½ pott. 98.—] 998,20 


Türk. 1 %¼ Anleihe G. 
Italien. Rente 4 pCt. 1 28,80 28580 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 178,— | 178,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 173,50 | 174,25 
Gr. Berl. Strafenbahn-Aftien 193,75 196,— 


Knispel, bisher im Pomm Säger-Bat. Nr. 2] Gefunden eine Zange in der Bäckerſtraße, ein 
£ C ee Schirm am dan 1 hohes, 11 vorgefunden, 
Oberleutnant im Ulanen⸗Rgt. von Schmidt (1. ede 5 Perſonen. 

Pomm.) Nr. 4, und Frhr. von Dalwig, Lt. in 


Bergw.⸗Akt. 153,.— | 155,20 
t. Thorner Stadtniederung, 8. September. Unter ; ; ; arpener Bergw.⸗Akt. J 153, 1 
demſelben Regiment. Dem Fußart.⸗ Regt. Nr. re 1 tan bien * 5 Er ue Reprer- verwirrt und habe die Wendungen auch nicht genau an Allien 182,25 | 18250 . 
i 5 ; g u verſtanden. Vorſ.: Sie wurden nun einige Zeit] Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien 107, — | 397,70 
13 iſt zugeteilt als Bat.⸗Kommandeur: Major] verein der Thorner Stadtniederung“ im Sberkruge zu | . ern, e 1—— 10 
Leſchke, bisber beim Stabe des Fußart.⸗Rgt. Nr.] Penſau eine Sitzung ab. In feiner Begrüßungsrede darauf vom Staatsanwalt vernommen, von dieſem Weizen: Sete I bet. 15,50 
15. Dem Pionier⸗Bataillon Nr. 21 zugeteilt: 5 der 1 = dana Nen een wurde Ihnen doch Ihre . e ER 
3 8 00 einen Nachruf. In N ie Diele 2 . 
Bienko, Hauptm. und Komp. Chef, bisher im F Man des verſtorbenen ehemaligen Kultusminiſters vorgehalten, 1 80 hatte in du 1 79 ork 70% 767 
Pion. Bat. Nr. 17, Wentzel, Oberleutnant, Dr. Boſſe, indem er „ 5 11 1 be en 9 515 ich 7 55 Ausſage ie Rogg E A . 8 Ya 16 
i i in] Le aft hervorhob. Auch des Verluſtes, den 0 : — 0 
. eule darbesleheerdetein durch den Tot ſeines zweiten weigern dürfe, ich that dies deshalb. — Vorſ../ " Oktober en 141 


Köslin, bisher im Pion.⸗Bat. Nr. 17, und die 
Leutnants Laſchke, Langenſtraß, Müller und 
Hirthe von dieſem Bataillon. von Diringshofen 


r 

Parse erlitten, that der Vorſitzende Erwähnung. Zu 
Delegierten zu der Provinziallehrerverſammlung in Koniß 
und zugleich zur Vertreter⸗Verſammlung des Peſtalozzi⸗ 


N „, Dezemb 
Wurden nicht auch die polniſchen Gedenktage, Spiritus: om 70 M. St. 
insbeſondere die polniſchen Revolutionsgedenktage! Wechſel⸗Distont 3, pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ pCt., 


. 


eine Reſolution an, welche die That = 


Vorſchriften 


über die Verpflichtungen von unfallrentenberechtigten 
n Inländern, welche im Auslande fich aufhalte 
\ Vom 5. Juli 1901. 


In Ausführung der Beſtimmungen des 8 94 Ziffer 3 des Gewerbe⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetzes (Reichsgeſetzblatt 1900 Seite 585) § 100 Ziffer 3 
des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ und Forſtwirtſchaft (Reichs⸗Geſetz⸗ 
blatt 1900 Seite 641) § 37 Abſ. 1 des Bau⸗Unfallverſicherungsgeſetzes 
(Reichs⸗Geſetzblatt 1900 Seite 698) werden die nachſtehenden Vorſchriften 
exlaſſen. 0 

1 


8 1. 
8 Nimmt ein rentenberechtigter Inländer ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt 
im Auslande, ſo hat er der die Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft unverzüglich 
dieſen Aufenthalt ſo mitzuteilen, daß Poſtſendungen unter der angegebenen 
Adreſſe beſtellbar ſind. Die Mitteilung kann ſchriſtlich, telegraphiſch oder 
zu Protokoll erfolgen. 
2 


8 2. 

Die Mitteilung gilt als unterlaſſen, im Sinne der Ziffer 3 Abſ. 1 
der 88 94 des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes und 100 des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes für Land- und Forſtwirtſchaft, wenn die Abreiſe des 
Rentenberechtigten ins Ausland glaubhaft gemacht, innerhalb der Mit⸗ 
teilungsfriſt aber keine den Vorſchriften des $ 1 entſprechende 
Mitteilung der Berufsgenoſſenſchaft zugegangen iſt. Dieſe Friſt beginnt 
mit dem Tage, an welchem die Reiſe ins Ausland angetreten worden iſt, 
oder, ſofern dieſer Zeitpunkt nicht feſtſteht, mit dem Tage, an welchem die 

eſtellung einer Poſtſendung der Berufsgenoſſenſchaft an den Rentenbe⸗ 
rechtigten unter ſeiner letzten bekannten Adreſſe im Inlande wegen Ver⸗ 
laſſens dieſes Aufenthaltsortes nicht hat bewirkt werden können. 

Die Friſt beträgt: 

1. wenn der angegebene oder nach den Umſtänden anzunehmende ausländiſche 
Aufenthaltsort innnerhalb Europas belegen iſt, drei Monate, 

2. wenn dieſer Ort in den Küſtenländern von Aſien kund 
Afrika längs des Mittelländiſchen und Schwarzen Meeres 
oder auf den dazu gehörigen Inſeln belegen iſt, . 

3. wenn dieſer Ort in einem ſonſtigen außereuropäiſchen 
Lande belegen iſt, . 


Im Zweifel iſt die längere Friſt maßgebend. 5 
3 


ſechs Monate, 


neun Monate. 


Bei jedem Wechſel des gewöhnlichen Aufenthalts innerhalb des Aus⸗ 
landes finden die Vorſchriften der 88 1 und 2 entſprechende Anwendung 
mit der Maßgabe, daß für die Berechnung der Mitteilungsfriſt der letzte 
bekannte Aufenthaltsort im Ausland an die Stelle des letzten inländiſchen 


Wohnorts tritt, und daß die Friſt in allen Fällen ſechs Monate beträgt. 
4 


Eine ausdrückliche Vereinbarung zwiſchen der Berufsgenoſſenſchaft 
und dem Rentenberechtigten über die anderweite Feſtſezung des Beginns 
und der Dauer der in den 88 2 re beſtimmten Friſten ift zuläſſig. 

5 Auf Erfordern der die Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft haben 
die rentenberechtigten Verletzten ſich von Zeit zu Zeit bei dem örtlich zu⸗ 
ſtändigen deutſchen Konſul oder einer ihnen zu bezeichnenden anderen 
deutſchen Behörde perſönlich vorzuſtellen. 

Dieſe Vorſtellung darf, ſofern nicht zwiſchen der Berufsgenoſſenſchaft 
und dem Rentenberechtigten über einen kürzeren Zeitraum ausdrückliches 
Einverſtändnis erzielt iſt, 

1. innerhalb der erſten zwei Jahre von der Rechtskraft des Beſcheides oder 
der Entſcheidung ab, durch welche die Entſchädigung zuerſt endgültig feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, 
a) von den am Sitz der Behörde wohnenden oder dort regelmäßig be⸗ 
ſchäftigten Verletzten nur in Zeiträumen von mindeſtens ſechs Monaten, 
b) von anderen Verletzten nur in Zeiträumen von mindeſtens neun Monaten, 

2. in allen übrigen Fällen nur in Zeiträumen von mindeſtens einem Jahre, 
verlangt werden. N 


§ 6. 

Die Berufsgenoſſenſchaft, welche die Vorſtellung angeordnet hat, iſt 
verpflichtet, den Verletzten die zur zweckentſprechenden [Ausführung der Reiſe 
aufgewendeten Koſten an Reiſe⸗Uebernachtungs⸗ und Zährungsgeld ſowie 
den dadurch entgangenen e zu erſtatten. 


Die Beſtimmung unter Ziffer 3 Abſ. 3 der SS 94 des Gewerbe⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetzes und 100 des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft gilt auch für die BR zur Mitteilung des Aufenthaltes, 


Dieſe Vorſchriften treten am 1. Oktober 1901 in Kraft. 

Sie finden entſprechende Anwendung auf die rentenberechtigten In⸗ 
länder, welche an dieſem Tage bereits ihren gewöhnlichen Aufenthalt im 
Auslande genommen oder die Reiſe ins Ausland angetreten haben. 

Für ſolche Perſonen beginnen die in den SS 2 und 3 vorgeſehenen 
Mitteilungsfriſten mit dem Tage des Inkrafttretens dieſer Vorſchriften. Der 
Mitteilung des Aufenthalts, an dem ſich ein Berechtigter zit dieſem Zeit⸗ 
punkte befindet, bedarf es nicht, wenn ſeine ausländiſche Adreſſe der die 
Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft bereits früher genau ($ 1) mitgeteilt 
worden iſt. 

89, 

Soweit die Rente von einer Ausführungsbehörde (8$ 128 ff. des 
Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes 88 134 ff. des Unfallverſicherungsgeſetzes 
für Lande und Forſtwirtſchaft, § 6 Ziffer 2 und 3 und 88 42, 43 des 
Bau-Unfallverficherungsgejeges) gezahlt wird, tritt dieſe hinſichtlich der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen an die Stelle der Berufsgenoſſenſchaft. 

Berlin, den 5. Juli 1901. 


Das Reichs ⸗Verſicherungsamt. 
Abteilung für Unfallverſicherung. 
Gaebel. 


I 1. Oktober d. 38. 
Bekanntmachung. Zum ktober 
Aus der ftädtifchen ung. in [OU Bierfelbft bei genügender 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem Beteiligung eine 


feſten Lehmlieswege nach Schloß kutholiſche 
Birglau gelegen, können ungefähr 5 
Präparanden⸗Anſtalt 


1000 Stück Ahorn ⸗Alleebäume in 
1 De 78 im Frühjahr 1902 
abgegeben werden. eröffnet werden. Bis jetzt ſind 
Die Bäume ſind wiederholt ver⸗ 5 J 
ſchült, pfleglich behandelt und befipen | EXIT Meldungen dazu in geringer 
gutes Wurzelſyſtem. Zahl eingegangen, ſo daß die 
Wegen des Preiſes, der Abgabe pp.] Einrichtung der Anſtalt in Frage 
aa e an an] geſtellt wird. Alle diejenigen 
5 rwaltung wenden.]; e x 
Thorn, den 19 Auguſt 1901, jungen Leute katholiſcher Kon⸗ 
Der Magiſtrat. feſſion, welche ſich dem Lehrer⸗ 
beruf zu widmen geſonnen und 
1111. für ein Lehrerſeminar noch nicht 
Waſſerleitung. genügend vorbereitet ſind, erſuchen 
1255 e 155 . wir darum, ihre Meldungen nun⸗ 
nde für das Vierteljahr Jun Sep- mehr ungeſäumt an das 
We eren Yausbefiger werden , | König Provinzial⸗Schultollegtum 
in Danzig oder an die unter⸗ 
zeichnete Schuldeputation einzu⸗ 
reichen. 


ſucht die Sugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 

Thorn, den 10. Septbr. 1901. 
Die Schuldeputation. 


betrauten Beamten offen zu halten. 
Wer ſchnell u. billigſt Stellung finden 


Thorn, den 9. September 1901. 
Der Magiſtrat. 
will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutsche Vakanzen-Post“ i. Eßlingen. 


Deffentl, Versteigerung. 
Erſtftellige Hypotheken: 


Dienstag, den 13. d. Mts., 
Dokumente in Höhe 20 000 Mk. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich zu Slotterie auf dem Ge⸗ 

ſind vereinzelt von 9000 Mk. abwärts 
zu ergeben. in der Ge⸗ 


meindeland (Waldland) 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


32 Schock Faſchinen. 
30 m trockene Stubben 
zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 

Thorn, den 9. September 1901. 
Bendrik. Gerichtsvollzieher. 


Näheres 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. pe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Freitag, den 13. d. ts., 
abends 7 Uhr 


Del. u. B. W.⸗ Tin. 


Dampfer „Coppernicus“ 
fährt Mittwoch, 1 3 Uhr 
na 


Soolbad Czernewitz. 


Mondrzejewski u. Huhn. 


Viktoria-Garten. 


Jeden Mittwoch 


Frische Waffen 


In unſerem Haufe Breiteſtraße 37 
iſt eine 


94 . 
Wohnung 
in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 


Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
J. Oktober d. Js. zu vermieten. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſierenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 

„Polizei⸗Veroroͤnung: 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des $ 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet: 


§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 
in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 
Treppen, Korridors uſw. vom 
Eintritt der abendlichen dunkel⸗ 
heit bis zur Schließung der Ein⸗ 
gangsthüren, jedenfalls aber bis 
um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be⸗ 
wohnte Stockwerk, und wenn zu 
dem Grundſtück bewohnte Hof⸗ 
gebäude gehören, auch auf den 
Zugang zu denſelben erſtrecken. 

$ 2. In den Fabriken und öffentlichen 
Anſtalten, den Vergnügungs⸗, 
Vereins- und ſonſtigen Verſamm⸗ 
lungshäuſern müſſen vom Eintritt 
der Dunkelheit ab und ſo lange, 
als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Haus⸗ 
perſonal gehören, die Eingänge, 
Flure, Treppen und Korridors, 
ſowie die Bedürfnisanſtalten (Ab⸗ 
tritte und Piſſoirs) in gleicher 
Weiſe ausreichend beleuchtet 
werden. 


Fur Beleuchtung find die Eigen: 
tümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen An⸗ 
ſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 


Altstadt. Markt No. 16 
Conditorei u. Cafe 


Bonbon⸗, Confituren⸗, 
Chokoladen⸗ u. Marzipanfabril. 


Die auf das angenehmste eingerichteten Räum- 
lichkeiten halten wir bestens empfohlen. 


I Ri l 
GEREITEETIITSTTTTE 
Mit dem heutigen Tage eröffnen wir hierorts 


Durch langjährige Thätigkeit in unserm Fache 
sind wir in der Lage, bei vorkommenden Festlich- 
keiten dem geehrten Publikum das Beste bieten zu 
können, 2 

Mit der höflichsten Bitte, unser Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen, zeichnen 


billig zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 
Zu erfr. daſelbſt und im Laden. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brüdenftraße 11, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1/10. zu vermieten. 


Max Pünchera. 


Wohnung 


15, I. 


Hochachtungsvoll 


FDorsc & Sculfs. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen 
Tage u Schilk strasse 15 eine 


> Rurftegabrif ws 


2 
= 


und ſonſtigen Verſammlungs⸗ 

1 eee 5 mit allen Neuerungen der Jetztzeit eingerichtet, eröffne. Heine Wohnungen 
Eigentümer, welche nicht in N 11185 ü i . 1 ; i 

Thorn ihren Wohnſitz haben, Indem ich um gütige Unterſtützung meines neuen Unter zu vermieten. Mietspreis 120 Mark. 


nehmens bitte, zeichne 


können mit Genehmigung der Siegfried Danziger. 


Polizei⸗Verwaltung die Erfüllung 
der Verpflichtung auf Stadtbe⸗ 
wohner übertragen. 

Dieſe Verordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft, 
Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe 
werden, inſofern nicht allgemeine 
Strafgefege zur Anwendung 
kommen, mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögens⸗ 
falle mit verhältnismäßiger Haft 


Hochachtungsvoll 


Moritz Joseph, 
Schillerſtraße 15 

in den früheren Euttner'ſchen Geſchäftsräumen. 

Thorn, den 10. September 1901. 


Herrschanl Wohnung 


in der dritten Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche u. Bus 
behör vom . Oktober zu ver⸗ 
mieten. A. Cidehmann Kaliskl, 
Breiteſtraße 18. 


un 
Ha 


2 m 
beſtraft. = - Seil g „ 5 Ein Laden N 
Außerdem hat derjenige, welcher . „Den hochgeehrten Damen erlaube mir bekannt zu machen, daß uebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
die nach dieſer Poltzei⸗Verordnun ich mich entſchloſſen habe, einem vielſeitigen Wunſche nachzukommen 0 0 ltadt. ge 
ihm ne Verpflichtungen 11 und vom 1. bis 15. Oktober einen N ni eg Altſt Marit 16 zu di 


erfüllen unterläßt, die Ausführung || 
des Verſäumten im Wege des polizei⸗ 
lichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1888. 


Die polizei⸗verwaltung.“ 


mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß wir in Uebertretungsfällen un⸗ 
nachſichtlich mit Strafen einſchreiten 
werden; gleichzeitig machen wir da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bei Unglücksfällen Beftrafung gemäß 
58 222 und 250 des Strafgeſetz⸗ 
buches und eventl. auch die Geltend⸗ 


Kursus für alle Art feine Plätterei inkl, Stärkerei 


0 abzuhalten, unter Leitung einer tüchtigen Direktrice.. 
Für wirklich gediegene Ausbildung garantiere. 0 
Unterrichtsſtunden von 2—-6 Uhr nachmittags. Lehrgeld 10 Mk. 

Anmeldung baldigſt erbeten. h 

N) 


| M. Keussen, geb. Palm. ö 
9 


g guter Geſchäftslage befindliche 


wohnt) iſt vom 1. Oktober cr. an zu 
vermieten. 4 
Näheres Neuſtädtiſcher Markt 3. 


Thorner Marktpreiſe 
am dienstag, den 10. Septbr. 1901. 
Der Markt war gut beſchickt. 


Thorner Dampfwäſcherei, Plätterei u. Gardinenſpannerei 


Brückenſtraße 14. U 
Een ——————— 


Dom 8. September d. J. Grundſtück Mocker 
ab befindet ſich mein Brun ut guten Zahlungs- 


1 


vonEntſchädi ü bedingungen billig zu verkaufen. ix 
%%% M |Mimaeenrete ii 
ine Treppe hoch im früher Weizen 10083.J18'50l17— 
55 e 1901. ſe g j Feinste gesunde Roggen « [146011480 
e Polizei:Derwaltung. | Schlesinger'schen Hause 0 Gene « 15011250 
u u . 5 } | 
m in der hee. (halenischelWeinkraubenlei |: Nice 
Polizeiliche Bekanntmachung, Schlee Fe u 607 
} . : ! artoffeln 9. et 
EEE este und E— Wis _ aim min | 12-10 
lebend N Velen un Fee nn Sakriss, Schweinefleiſch 130 1/50 
51 Seftftellung, 1 8 Am 1. Oktober d. J. wird in Schuh macherſtraße 26. Hammelfleiſch 1 120 
in 23 Fällen liederliche Dirnen, in Polen eine 355. arpfen BE MT EHRE: 
13 Fallen Obdachloſe, in 11 Fälenn Königliche Garbenband Zander 2 N — 
Bettler, in 20 Fällen Trunlene, 8] höhere Maſchinenbauſchule x en f e 
3 8 Straßenjlandals | mit 50 5 . 5 2 n ck b un D zus 5 112 
und Unfug öffnet. Für die Aufnahme e 7 . 
zur Arretierung gekommen. ec einjährig⸗ freiwilligen Eruteleinen Barsche N 80 1 85 
2227 Fremde waren gemeldet. Militärdienſt und der Nachweis einer offerirt billigt Karauſchen e 
Als gefunden angezeigt und bisher mindeſtens einjährigen praktiſchen . 1 J Weißfiſche E= 2030 
nicht abgeholt: 5 Thätigkeit erforderlich. Das Schul⸗ Bernhard Leisers Seilerei Krebſe Schock. 2 — 4 — 
1 Portemonnaie mit einem größeren | geld beträgt 150 Mk. jährlich. Anz iligegeiſttraße 16 5 Dai! 
Geldbetrage, 2 0 von 10 meldung. find zu richt. a. d. Direktion. Heiligeg 8 Lune — 260. 6.— 
= 0 e eee, e e en 150 Meter gebrauchter Enten " nar 1 0 50 
5 ˖ „zugshalber beabſ. auch mein zweite ühner, alte air 
See, ee e Grundküd mit 3 Laden für 33 000 Greppenlänfer Haß e , | Manz 80 10 
net e } Mk. zu verkaufen. Mietsertr. 2228 ME. ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen Tauben 3060 
ee mobasieritod, | 540). Ang. ö bis 7000 Mk. Näh. „Hotel drei Kronen“. Hutter eito 1 50 260 
1 Talent, L. weiher Gürtel | Bromberg, Sribriäftraße 29, 1 r inen les 6 230] 390 
. } Bea? 75 Kilo —.20— 
ein graues Jacket, verſchiedene Nähmaſch nen! Aepfel ER 
Schlüſſel, 1 Buch „Der Soldaten- OOO9OE9000 Birnen ER er 
ne Militärpaß des Claus Hocharmige für 50 mk. Gurken Mand. — 20 150 


lll 1 
Wolle 


empfiehlt 


A. Petersilge, 
Schloßſtr. 9. (Schützenhaus.) 


BIOSOSESSSCE 


Friedrich Kühl, Quittungskarte 

des Böttchers Aloys Noss. 
In Händen der Finder: 

1 anf. ſilberne Nemontoir » Uhr, 

1 Schwarzer Regenſchirm, „Neues 

Teſtament“, 3 Heine Blechſchüſſeln. 
Eingefunden : 

5 Hunde verschiedener Raſſe, 1 Huhn, 

1 Kanarienvogel, 1 weiße Ente, 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsbl. S. 395/99) bei der 
unterzeichneten Behörde binnen drei 
Monaten geltend zu machen. 

Thorn, den 7. September 1901. 


Die Polizei:derwaltung. 


frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 


Mingſchiffchen, 
Möhler's V. 3., vor- u. rückw. nähend, 
zu den billigſten preiſen. 


eiligegeiſt⸗ 
S. Landsberger, abe g. 
Leilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Große, helle, trockene 


Kelier 


ind Breitestrasse 14 von ſo⸗ 
fort oder 1./10. zu vermieten. 


Offene Beinſchäden, 
2 Krampfadergeſchwüre, 
Hautkrankheiten und 


Lupus gehören zu den hartnäckigſten, 
en 5 Alle, die 
daran leiden, machen wir an dieſer 
Stelle nochmals ganz beſonders auf 
den unſerer heutigen Geſamtauflage 
beiliegenden Proſpekt des Herrn 
Jürgensen-Herisau(Schweiz) 
aufmerkſam. Selbſt gänzlich ver⸗ 
altete Fälle wurden, wie der Proſpekt 
auſweiſt, völlig geheilt. Man wende 
ſich zunächſt alſo ſchriftlich an Herrn 
Jürgensen- Herisau Schweiz) 
Briefe nach der Schweiz koſten 20 Pfg. 
Porto. 


Hierzu eine Beilage. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


W. Busse, 
Der im Haufe Seglerſtraße 51 in 


Soden BE 


(3. Zt. von Herrn Blumenthal bes 


” 


| 


yo 


Beilage zu No. A3 | 
horner Oſtdeutſch 


Mittwoch, den 11. September 1901. 


en Zeitung. 


te 


ſchnell beſtätigt durch ein in ruſſiſchen Zeitungen 
abgedrucktes, ſehr umfangreiches Zirkular des 
Miniſters des Innern an die Gouver⸗ 


n 


Gouvernements. In dieſem Zirkular wird die 
„Mißernte“ in zwölf Gouvernements Wjatka, 
Perm, Kaſan, Samara, 
Orenberg, Woroneſh, Charkow, 
Taurien — ein Gebiet von 1 374 000 Quadrat- 
kilometer mit ca. 30 000 000 Einwohnern — zu⸗ 
gegeben. 
Maßregeln vorgeſchlagen, wie man — nicht die 
„Mißernte“ 
ſondern hauptſächlich, wie die 
die Thätigkeit der aus Wahlen hervorgegangenen 
Landſchaften während der Hungersnot im Zaume 
gehalten werden ſollen. 


Agram die Jeſuiten ihren Einzug halten. 
Sie haben dort eine große Kirche gebaut und 
wollen ſich überhaupt in Kroatien, dem Lande, 
von dem Papſt Leo XIII. geſagt haben ſoll, 
ſeine papiſtiſche Geſinnung ſtehe über derjenigen 
Spaniens, feſt anſiedlen. Im Sommer machten 


ſi 


zu gewinnen. Zu 
Stadt Szegedin, die gerade in Geldverlegenheit 
war, ein größeres Anlehen an; die Bürger dieſer 
Stadt erklärten jedoch, das ſie lieber gar kein 
Geld wollten, als das Geld der Jeſuiten. 


—— — . —⅛¾ê — 
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Dionnerstag zum unbeſoldeten Ratsherrn den 
Kreisbauinſpektor Herrn Lukas und bewilligte 
einen Koſtenbetrag bis zu 150 M. zur Annahme 
einer Hilfskraft zur Anfertigung der Steuer⸗Ver⸗ 
anlagungs⸗ und Etats⸗Aufſtellungsarbeiten. 


des Getreides geriet der Hofbeſitzer Funk in 
Roſenort geſtern vormittag ſo unglücklich in das 
Getriebe des Dreſchkaſtens, daß ihm von der 
rechten Hand drei Finger vollſtändig abgeſchlagen 
wurden. — Die hieſige 
ginnt am 24. d. M. ihren diesjährigen Betrieb. 


v 
b 
d 


Arm, 
Verwundung. 
wurde er ins Lazarett zu Danzig gebracht. 


Vor wenigen Minuten noch fo mut» und hoffnungs⸗ 


wirkte; mag auch ein großer Teil des Erfolges 


Ausland. vandsburg, 7. September. Infolge der E x⸗ 5 a 
ploſion einer Lampe en tſtand am Donnerstag] auf das zugkräftige Luſtſpiel von LArronge: 
Rußland. abend im Laden des Händlers G. Jacobi Feuer, „ Haſemanns Töchter“ zurückzuführen 


ſein, ſo müſſen wir doch geſtehen, hier in Thorn 
ſelten ein jo meiſterhaftes Zuſammenſpiel geſehen 
zu haben. Herr Rudolphy als Haſemann, Direktor 
Harnier als Körner und Willmann als Knorr 
boten Leiſtungen, die über alles Lob erhaben 
waren; daſſelbe muß von Frau Harnier als 
Roſa und von Frau Möller als Frau Haſemann 
geſagt werden. Auch die übrigen Darſteller boten 
nur Gutes. 
bei ihrem Abſchiede nur zurufen: Auf Wieder⸗ 


ſehen! 
— der Winterfahrplan, 
Is. ab, enthält für Thorn nur un⸗ 


welches jedoch von den herbeigeeilten Nachbarn 
bald gelöſcht wurde. Der im Laden entſtandene 
Schaden ift durch Verſicherung gedeckt. — Von 
einem Bauſtürzte vom dritten Stock⸗ 
werk der Maurergeſelle Hausmann herunter und 
wurde bewußtlos nach dem Krankenhauſe gebracht; 
H. bat ſchwere innere Verletzungen erlitten. 
Rawitih, 7. September. Als geſtern der 
Sträfling Kubitezek des hieſigen Zuchthauſes 
in einem Beamtenwohnhaus an dem Waſſer⸗ 
leitungsrohr beſchäftigt war, entſprang er durch 
ein Fenſter. Er hatte ſich für ſeine Flucht den 
Mantel eines Aufſehers angeeignet und angezogen. I. Oktober d 
poſen, 7. September. Die Barbier⸗ 
und Friſeur⸗ Innungen beſchloß vor wenige Minuten 
einiger Zeit eine Erhöhung des Tarifs für und abgehen. — 
Raſieren von 10 auf 15 Pfg., in der für 
rechtsverbindliche Form vorgeſchriebenen Weiſe.] um 634 Uhr, gegen früher um 657 Uhr vor⸗ 
Da die Erhöhung einem Teile des Publikums mittags ab und 
nicht genehm war, haben mehrere Meiſter für] Thorn Stadt 3 Minuten früher, 
die alten Sätze gearbeitet. Die Innung nahm 
fieben Meiſter wegen Uebertretung des Beſchluſſes 
in je 15 Mk. Geldſtrafe. Die Sache beichäftigt | abends ein. 
jetzt die Gerichte. anſtatt um 545 
a D.⸗Zug 22 von Alexandrowo kommt 3 Minuten 
früher um 427, anſtatt um 430 Uhr morgens 
hier an und geht 2 Minuten früher, um 518 
Thorn, 10. September 1901. |anftatt um 520 Uhr nach Berlin weiter. Luxus⸗ 


— perſonalien. Dem Landrichter Heinrich zug 11 kommt anſtatt um 390, um 305 Uhr 
in Thorn ift die nachgeſuchte Dienftentlafjung nachmittags an und geht um 310 Uhr nach 
mit Penſion erteilt worden. — Der Gerichts⸗ Alexandrowo weiter. Zug 242 von Allenſtein 
affeffor Otto Schulz aus Culm iſt zum Amts⸗ komm, um 509. Uhr morgens an. 


richter bei dem Amtsgericht in Myslowitz ernannt Zug 455 von Inowrazlaw kommt anſtatt um 
:1645 um 646 Uhr nachmittags an. Die Station 


worden. — Dem Erſten Gerichtsſchreiber bei] 9 D 
dem Amtsgericht in Marienburg, Sekretär Kumm Richnau auf der Strecke Culmſee⸗Schönſee erhält 
vom 1. Oktober 1901 die Bezeichnung Hofleben. 


ſind die Geſchäfte des Rendanten bei der Gerichts⸗ 1 
kaſſe daſelbſt übertragen worden. — Der Gerichts⸗ Zwiſchen Tauer und Schönſee wird eine neue 
diener und Kaftellen Knitter ift als Gerichtsdiener an] Halteſtelle Richnau eingerichtet. 
das Amtsgericht in Berent verſetzt worden. — Der g. Wallfahrt. In den letzten Tagen wim⸗ 
Erſte Gefangenauffeher Robert Müller bei dem melte es auf dem hieſigen Hauptbahnhof von 
Amtsgericht in Culm iſt auf feinen Antrag mit | Pilgerfcharen, welche den Wallfahrtsort Dietrich⸗ 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. walde bei Oſterode in Oſtpreußen zum Ziele 
— vittoriatheater. Ein fo volles, ja man hatten. Dort and geſtern wie alljährlich ein 
kann ſagen überfülltes Haus wie geſtern dürfte gnadenreiches Feſt ſtatt. Die Pilger, die mei⸗ 
die Direktion Harnier während der ganzen ſtens weiblichen Geſchlechts waren, hatten ſich 
Sommerſaiſon nicht geſehen haben. Durch Herbei⸗ ſämtlich mit Gefäßen verſehen, um Weihwaſſer 
ſchaffung von Stühlen wurden vor der Bühne in ihre Heimat mitbringen zu können. Der An⸗ 
immer neue Sperrſizreihen gebildet und in den drang wurde auf dem Hauptbahnhofe ſo groß, 
Gängen ſtand eine unabſehbare Menſchenmenge, daß ein Sonderzug nach Bieſellen abgelaſſen 
Kopf an Kopf, ſo daß es faſt unmöglich war, werden mußte. Zur Rückfahrt ſind ſogar zwei 
in den Pauſen ins Freie zu gelangen. Sonntag, Sonderzüge nötig geweſen, die heute in der Nacht 
Abſchieds⸗Vorſtellung der beliebten Harnier'ſchen und nachmittags um 4 Uhr auf dem hieſigen 
Theatertruppe und der Ehrenabend des Charakter⸗ Hauptbahnhof eingetroffen ſind. 
komikers Rudolphy, dem das Thorner Publikum — Seminare zur Ausbildung von Eiſen⸗ 
manche angenehme Stunde verdankt, alle dieſe bahnbeamten im Gebrauch der ru ſſiſchen 
Umſtände erklären den Andrang zur Genüge. Sprache ſollen wie ein Telegramm meldet, 
Es ſchien, als ob die ſelten rege Beteiligung der in Bromberg und Danzig am 15. Oktober d. Js. 
Zuſchauer auch belebend auf die Darſteller! ins Leben treten. In Betracht kommen jüngere 


Die Hungersnot. Unſere neuliche Mit⸗ 
ilung über die drohende neue Hungersnot wird 


eure der von der „Mißernte“ betroffenen 


Saratow, Simbirsk, Ufa, 
Ekaterinoslaw und 


In dem Zirkular ſind ferner auch 


und ihre Folge bekämpfen kann, 
„Privathilfe“ und 


um 641 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Nach der „Voſſ. Ztg.“ werden demnächſt in Berlin trifft hier 3 Minuten ſpäter um 1033 Uhr 


Lokales. 


auch in Ungarn neuen Boden 


e einen Verſuch, 
dieſem Zweck boten ſie der 


Provinzielles. 


Strasburg, 7. September. Die Stadt ver⸗ 
rdneten⸗Verſammlung wählte am 


Tie genhof, 7. September. Beim Ausdreſchen 


Zuckerfabrik be⸗ 


3oppot, 7. September. Am Donnerstag 
erunglückte der Chauſſeearbeiter Pinski 
eim Beſchneiden der Chauſſeebäume in Schmierau 
urch Abſturz. Er brach ein Bein und einen 
erlitt auch am Halſe eine bedeutende 
Nach Anlegung von Notverbänden 


Bald ſtanden die beiden Herren vor einem Hauſe 
ſtill, vor welchem eine rote Laterne brannte. 

Dumpfes Stimmengewirr tönte aus dem Inneren 
bis auf die Straße heraus, und das Kommen und 
Gehen von Gäſten deutete auf lebhaften Verkehr. 

„Bitte, hier einzutreten, Herr Graf“, ſagte 
Ancelot. „Es iſt freilich nur eine gewöhnliche 
Singſpielhalle, aber Emmy iſt unter dem Namen 
Seraphine hier die gefeiertſte Größe.“ 

„Entſetzlich“, murmelte der Edelmann. „Und in 
dieſer Umgebung muß das arme Kind lange Stunden 
bis Mitternacht zubringen!“ 

„O, das iſt für ſie kein Opfer“, fiel Ancelot ein, 
den Grafen zu einem Seitentiſchchen führend, an dem 
noch einige Stühle unbeſetzt waren. „Im Gegenteil, 
ſie findet in dem Auftreten vor dieſem Publikum und 
in deſſen Beifall hohe Befriedigung.“ 

Der Vorhang an der Bühne war herabgelaſſen; 
es war gerade Pauſe. 

„Wie gelang es Dir, zu erfahren, daß die Lofal- 
ſängerin hier meine Enkelin iſt?“ fragte der Graf. 

„Der Zufall, vielleicht auch die Langeweile führten 
mich hierher“, antwortete Ancelot, und ſeine raſche 
Kombinationsgabe ließ ihn ohne Schwierigkeit ein 
glaubhaft klingendes Lügengewebe erfinden. „Die 
Primadonna intereſſterte mich, und ich ſuchte mich 
dem Mädchen zu nähern, um womöglich etwas über 
ihre Vergangenheit zu erfahren. Sie war aber in 
dieſer Beziehung ſehr wortkarg und zurückhal 
obgleich ich die Singſpielhalle von nun ab ſehr oft 


Edeldame“, verſetzte Ancelot mit einem hämiſchen 
Seitenblick auf ſeinen Begleiter. „Nur ihr Benehmen 
bedarf noch etwas der Politur; die Frau, welche 
Seraphine für ihre Mutter hält, war nicht in der Lage, 
ihr die feineren geſellſ chaftlichen Formen beizubringen.“ 

„Seraphine?“ wiederholte der Graf verwundert. 

„So wird ſie von ihren Bekannten genannt, 
deren ſie ſehr viele beſitzt“, erläuterte jener. „Auch 
ihre Pflegemutter und ſonſtigen Angehörigen haben 
ſich dieſen Rufnamen angeeignet.“ 

„Iſt es noch weit bis zur Wohnung?“ 

„In der Wohnung werden wir ſie nicht finden; 
um dieſe Zeit iſt ſie nie zu Hauſe.“ 

„Ah, fie verbringt die Abende außerhalb? Was 
thut und treibt ſie denn?“ f 

„Sie iſt Künſtlerin.“ 

„Künſtlerin?“ fragte 
verwundert ſtehen. „In welchem 
der Kunſt?“ 

„Als Sängerin“, ſagte Ancelot, und wiederum 
legte ſich der Zug kalten Hohnes um ſeine Lippen. 

„Dann füheft Du mich wohl in eines unſerer 
hauptſtädtiſchen Theater?“ forſchte der Graf mit 
ſteigendem Erſtannen. 

„Sie werden Gelegenheit haben, Emmy auf der 
Bühne bewundern zu können, Herr Graf“, erwiderte 
Ancelot. En 
„Ihre Figur, ihre Stimme und die Beweglichkeit 
ihrer Füße befähigt ſie dazu.“ 

„Wie, die Füße?“ 

„Gewiß; denn ſie ſingt nicht nur, ſondern ver⸗ 
ſteht auch vortrefflich zu tanzen“, entgegnete Ancelot 
mit erſichtlicher Schadenfreude in den bleichen Zügen. 

Das Antlitz des ſtolzen Edelmannes verdüſterte 
ſich, aber er ließ nichts von ſeinem inneren Ver⸗ 


druſſe merken. 


Entlarvt. 


Roman von Moritz Lilie. 
5 (Nachdruck verboten.) 
Mit einem Sprunge war der Graf am Klingelzug. 
„Meinen Paletot, Hut und Stock“, befahl er 
dem eintretenden Diener. 
Der alte Mann war außer ſich vor Freude. 


23] 


los, und jetzt ſah er feinen heißeſten Wunſch erfüllt. 

„Jetzt komm, Paul!“ rief er. „Die Minuten 
werden mir zu Stunden. Unterwegs erzählſt Du mir 
von Emmy, wie fie ausſieht und wie Du fie gefunden.“ 

Der junge Mann vermochte ſeinem Gönner kaum 
zu folgen ſo eilig ſchritt derſelbe durch die belebten 
Straßen dahin. > 

„Wie fandeſt Du die Frau, Paul, die Pflege: 
mutter meiner Enkelin?“ fragte Rodeck im Vor⸗ 
wärtsſchreiten. b 

„Frau Mende und ihre Tochter ſind mir ſchon 
ſeit längerer Zeit bekannt, aber ich hatte natürlich 
keine Ahnung, daß dieſe die Geſuchten ſein könnten“, 
verſetzte der Gefragte. „Als aber kürzlich Ihr 
Rechtsbeiſtand Hartwig erzählte, die Frau Raday 
habe nach ihrer Rückkehr aus Auſtralien ſich zum 
zweiten Male mit einem gewiſſen Mende vermählt, 
da beſchloß ich, durch die gleichlautenden Namen 
veranlaßt, nachzuforſchen und hatte die Genug⸗ 
thuung, jeden Zweifel über die fraglichen Perſönlich⸗ 
keiten beſeitigt zu ſehen.“ 

„Wie ſieht Emmy aus, Paul? Iſt ſie hübſch, 
groß, gebildet, ihrer vornehmen Abſtammung würdig?“ 
fragte der alte Herr, bei welchem ſich der Ariſtokraten⸗ 
ſtolz wiederum zu regen begann. 

„O, ſie iſt eine ſtattliche Erſcheinung von großer, 
kräftiger Geſtalt, ſchön und voll, das Ideal einer 


der alte Herr und blieb 
Fache huldigt ſie 


ich mußte notgedrungen deuſelben einnehmen. Das 
Weib war ſehr geſprächig, und mit einem gewiſſen 


Zug 248 nach Bromberg geht] ſchule zu Berlin hat beſchloſſen, für 
um 547 Uhr nachmittags. Semeſter 1901/2 drei Freiſtellen einzurichten, 


beſuchte. Eines Abends war der einzige noch freie] geſagt, 
Platz in dem Lokale neben einer ältlichen Frau, und] hämiſch. 


Verwaltungs⸗ und techniſche Beamte des höheren 
Eiſenbahndienſtes, mittlere Bureau- und techniſche 
Beamte, 
fertigungsdienſtes, 
meiſter. 
naren bereite 
ſchränkung auf 9½ Monate vom Dienfte befreit 
und ſind dem Eiſenbahnminiſter namhaft zu machen. 
— Die kgl. techniſchen Prüfungsämter in Berlin, 
Hannover und Aachen ſind von dem Eiſenbahn⸗ 
miniſter veranlaßt worden, 
Wir können der Direktion Harnier | beflifjenen, die ſich zun Vorprüfung und erſten 
Hauptprüfung für das Maſchinenbaufach melden, 
= bei der Zulaſſung zur Prüfung zu eröffnen, daß 
gültig vom ihnen mit Rückſicht auf die eingetretene erhebliche 
l N Ueberfüllung in der maſchinentechniſchen Laufbahn 
weſentliche Aenderungen, da nur einige Züge eine ſichere Ausſicht auf demnächſtige Zulaſſung 
früher bezw. ſpäter eintteffen zur Ausbildung als Regierungsbauführer im 
Zug 51 von Berlin über Poſen] Staatseiſen bahndienſte 
die nach Allenſtein geht von Thorn Hauptbahnhof könne. 


und Ab⸗ 
und Werk⸗ 
den Semi⸗ 
ohne Ein- 


Beamte des Bahnhofs⸗ 
Bahnmeiſter 
Zur Ausbildung in 


Beamte werden 


den Maſchinenbau⸗ 


nicht gemacht werden 


Das Conſervatorium Ulindworth⸗Schar⸗ 


dementſprechend auch von wenka, Berlin, eröffnet ſeine neuen Kurſe 
anſtatt im Einzelunterricht ſowie in der Theorie⸗ und 
um 644 Uhr. — Zug 52 von Allenſtein nach Muſikwiſſenſchaft am 2. Oktober. 


Das Curatorium der Journaliſten⸗Hoch⸗ 
das Winter⸗ 


Bewerbungen ſind bis zum 1. Oktober an den 
Leiter der J.⸗H., Dr. Richard Wrede, Berlin, 
Elſaſſerſtraße. 9, zu ſenden. 


60 Gymnaſiaſten wegen Geheimbündelei 
auf der Anklagebank. 


(Unberechtigter Nachdruck verboten.) 
Thorn, den 9. September 1901. 
(Erſter Tag der Verhandlung.) 


Es folgt alsdann die Vernehmung der An⸗ 
geklagten Klin, Goſeniecki, Makowski, Dembeck und 
Karczynski. Dieſe ſchließen ſich im Weſentlichen den 
Ausſagen des Angeklagten Goncz an. Auf Befragen 
des Erſten Staatsanwalts, weshalb ſie nicht Deutſche 
in den Verein aufgenommen haben, bemerkt der 
Angeklagte Makowski: 


Dieſe haben ſich aber nicht zur Aufnahme ge⸗ 
meldet, da ſie nicht polniſch verſtanden. In den 
Verſammlungen wurde aber naturgemäß nur 
polniſch geſprochen. Der Angeklagte Dembeck be⸗ 
merkt auf Befragen des Vorſitzenden, weshalb 
die Verbindung ſo ſehr geheim gehalten wurde: 
Es war die begründete Beſorgnis vorhanden, 
daß der Direktor des Culmer Gymnaſiums die 
Verbindung nicht geduldet hätte. Dieſer geſtattete 
nicht einmal, daß die Schüler untereinander 
polniſch ſprachen, ja er drückte ſeinen Unwillen 
aus, wenn die Schüler aus der Gymnaſial⸗ 
Bibliothek polniſche Bücher entnahmen. — Es 
wird im Weiteren ein Brief des Angeklagten 
Makowski verleſen. Danach hat dieſer die 
gerichtliche Vorladung einen „Wiſch“ genannt. 


5 5 
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finnig zujubelte; daß fie Mende heiße und in einer 
Vorſtadtſtraße-woͤhne. Ich bezahlte ein paar Glas 
Punſch für ſie und löſte damit ihre Zunge noch 
mehr. Als mir die Frau ihren Namen nannte, 
konnte ich mir nichts bei demſelben denken; es war 
ein Name, wie tauſend andere. Ich wurde erſt auf⸗ 
merkſam, als der Rechtsanwalt Hartwig berichtete, 
die Frau Raday habe als zweiten Mann einen ge⸗ 
wiſſen Mende geheiratet, und beſchloß nunmehr mit 
aller Vorſicht und in der Stille weitere Erkundigungen 
einzuziehen und die Frau auszuhorchen. Was ich 
auf die Weiſe erfuhr, beſtätigte meine Vermutung 
vollkommen: Seraphine iſt Ihre Enkelin.“ 

Der hämiſche, ſchadenfrohe Zug in dem Geſichte 
des Menſchen zeigte ſich wieder, als er ſah, wie tief 
niedergeſchlagen der alte Mann vor ſich hinſchaute. 

Da plötzlich ertönte die Klingel, der Lärm im 
Saale verſtummte, der Klavierſpieler begann eine 
lebhafte Melodie, und der Vorhang rollte empor. 

Aus der Couliſſe trat eine Geſtalt hervor, groß, 
kräftig, mit äußerſt kurzen Röckchen und Tricots von 
fragwürdiger Sauberkeit bekleidet. Wie ein los⸗ 
gelaſſener Kreiſel raſte ſie auf der Bühne umher und 
ſprang nach wenigen Minuten mit einem mächtige 
Satze in die Couliſſen zurück. \ a 

Ein Beifallsſturm ertönte, die Tänzerin erſchien 
noch einmal, trat bis an die Rampe, kuixte mit wider⸗ 
lichem Lächeln und warf Kußhändchen. Noch einmal 


tend, wurde fie gerufen und die Scene wiederholte ſich. 


„Nun, wie gefällt Ihnen Seraphine, oder richtiger 
Emmy, Komteſſe Rodeck?“ fragte Ancelot 


„Wer?“ fragte der Alte entſetzt. 
„Das war die ſo lange und ſchmerzlich Geſuchte, 


Stolze erzählte fie mir, daß fie die Mutter der] Herr Graf, Ihre Enkelin Emmy”, erwiderte jener i 
Lokalſängerin ſei, welcher das Publikum wie wahn⸗eiſigem Tone. h 9 


Cortſetzung folgt.) 


Es hätte der Aufnahme 
Deutſcher durchaus nichts im Wege geſtanden. 


Makowski bemerkt darauf, daß man in Schüler- 
kreiſen ſelbſt ein Abiturientenzeugnis, ja ſelbſt 
ein Taufzeugniß „Wiſch“ nenne. 

Auf Befragen des Erſten Staatsanwalt, wann 
der Direktor des Culmer Gymnaſiums den 
Schülern verboten habe, unter einander polniſch 
zu ſprechen, bemerkt der Angeklagte Gaſowski: 
Er könne den Zeitpunkt nicht angeben, der 
Direktor habe wiederholt vor verſammeltem Lehrer⸗ 
Collegium und Schülern in der Aula dies Ver⸗ 
bot erlaſſen. — Danach tritt eine zweiſtündige 
Mittagspauſe ein. 

Nachträglich iſt zu bemerken, daß Rechtsanwalt 
Szuman (Thorn) auch noch die Verteidigung des 
Angeklagten Krzyzankiewicz, der heute Vormittag 
den Ablehnungsantrag wegen Beſorgnis der Be⸗ 
fangenheit geſtellt, übernommen hatte. Rechts⸗ 
anwalt Szuman hat aus Anlaß des vom Ange⸗ 
klagten Krzyzankiewicz geſtellten Ablehnungsan⸗ 
trages die Verteidigung für dieſen Angeklagten 
niedergelegt. — Nach Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlung wird die Vernehmung der Angeklagten 
fortgeſetzt. Der Angeklagte Graf Stanislaus von 
Sierakowski giebt zu, Mitglied der geheimen Ver⸗ 
bindung geweſen zu ſein. Der Angeklagte Krauſe 
beſtreitet dagegen, der Verbindung angehört zu 
haben. Er habe von derſelben erſt Kenntnis 
erhalten, als er vom Unterſuchungsrichter ver⸗ 
nommen wurde. — Der Angeklagte Graf Johann 
v. Sierakowski giebt ebenfalls zu, Mitglied der 
Verbindung geweſen zu ſein und den Eid ge⸗ 
leiſtet zu haben. Präs.: Fanden Sie es nicht 
auffällig, daß Sie einen Eid leiſten mußten, auch 
Ihren Aagehörigen gegenüber Stillſchweigen zu 
beobachten. Wenn Sie wirklich aber nur den 
Zweck verfolgt haben, polniſche Geſchichte und Litte⸗ 
ratur zu treiben, dann war doch eine ſolche Ge⸗ 


heimthuerei nicht notwendig? Angekl.: Wir] weiſe unter den Angeklagten große Heiterkeit a. als geboren: 1. Tochter dem Photographen 

wollten ſämmtlich das Gymnaſium abſolviren] hervor. Der Angeklagte Johann Nierzwicki] Joſeph Aßmann. 2. Sohn dem Schloſſer Auguft Krüger. Amtliche Notierungen der Danziger Börſe. 

und das Abiturienten⸗Examen machen. Deshalb beſtreitet ebenfalls, Mitglied geweſen zu fein. Dem Ne ee eee . vom 9. September 1901. 

mußte die Verbindung fo geheim als möglich ge⸗ Der Angeklagte Goncz, wiederholt befragt, wes⸗ Zimmergeſellen Guſtav Wisniewski. 6. Sohn dem Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 1 


halten werden, denn anderenfalls lag die Gefahr 
vor, daß wir von der Schule entfernt worden 
wären. — Der Angeklagte Alexander Karzynski 
giebt ebenfalls zu, Mitglied der Verbindung 
geweſen zu ſein. Der Vorſitzende hält dieſem 
Angeklagten vor, daß bei ihm ein ganzes Packet 
Quittungen, in Form von Bonds über je 20 
Pfennig gefunden wurde. Der Angeklagte bemerkt: 
Er habe dieſe Bonds von einem Unbekannten in 


Pr. Stargard erhalten. Der Angeklagte Anton 
v. Wenſierski giebt zu, Mitglied der Verbindung 
geweſen zu ſein. Die Angeklagten Franz Wolski, 
Ludwig Rogacki, Maximilian Zawadzki und 
Roman v. Wawrowski beſtreiten, der Verbindung 
angehört zu haben. — Der Angeklagte Georg 
v. Slaski war der letzte Vorſitzende der Culmer 
Gymnaſiaſten⸗Verbindung. Er habe die Ver⸗ 
bindung aufgelöſt, als er von den Hausſuchungen 
hörte. — Leo v. Borowski giebt zu, daß in der 
Verbindung auch eine Anzahl Bücher von dem 
bekannten Buchhändler Leitgeber in Oſtrowo 
waren. Der Angekl. Joſeph Klawicz beſtreitet, 
Mitglied geweſen zu ſein. — Auf Befragen des 
Erſten Staatsanwalts an den Angeklagten Goncz, 
weshalb er die Angeklagten ſämmtlich als Mit⸗ 
glieder angegeben habe, wenn dies nicht der Fall war, 
bemerkt Goncz: Es ſei bei feinem Verhör der⸗ 
artig auf ihn eingeredet worden, daß er alle polniſchen 
Gymnaſiaſten als Mitglieder angab. Er habe 
aber nur vermutet, daß dieſe Mitglieder waren. 
Am Tage vorher war die Kommunion. Bei dieſer 
habe der Direktor und auch der Religionslehrer 
auf ihn ſehr eingeredet, die Mitglieder alle zu 
nennen. Der Religionslehrer habe ihm geſagt, 
daß der geleiſtete Eid keine bindende Kraft habe. 
Daraufhin habe er ſchließlich alle diejenigen als 
Mitglieder angegeben, deren Namen ihm der 
Direktor genannt habe; er könne aber heute 
dieſe Angaben nicht aufrecht erhalten. 
Wladislaus Rygielski beſtreitet ebenfalls 
Mitglied geweſen zu ſein. Bei Vernehmung 
des Angeklagten Felix v. Zalewski gelangt ein 
Brief zur Verleſung, in dem allerhand nicht wieder⸗ 
zugebende „Koſeworte“ gegen den Schulrat, den 
Direktor und die Lehrer des Culmer Gymnaſiums 
enthalten waren. Die Verleſung ruft begreiflicher⸗ 


halb er auch den Angeklagten Nierzwicki ange⸗ 
geben habe, bemerkt: Er habe von allen polniſch⸗ 
katholiſchen Schülern vermutet, daß ſie Mitglieder 
waren. Jüdiſche Schüler habe er nicht ange⸗ 
geben, weil ihm bekannt war, daß dieſe nicht 
Mitglieder waren. — Die weitere Vernehmung 
bietet wenig Intereſſe. Gegen 8 Uhr abends 
wird die Verhandlung auf Dienstag vormittags 
9 Uhr vertagt. 


Zu berichtigen iſt, 
Dr. Preuß (Thorn), ſondern Gymnaſialdirektor 
Dr. Preuß (Braunsberg), früher in Culm als 
Zeuge geladen iſt. 12 0 

(Fortſetzung folgt.) 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


„Am ſtillen Herd zur Winterszeit“ da läßt es ſich 
herrlich muſizieren. Zur rechten Zeit ſtellt ſich daher 
ein bei P. J. Tonger in Köln ſoeben erſchienenes 
„Neues Salon⸗Album für Ulavier“ (4 Bände zu je 
. 1. —, zuſammen in 1 Bd. Mk. 3. —, ſchön und 
ſtark gebunden Mk. 4.50) ein, das in hohem Maße ge⸗ 
eignet iſt, die langen Winterabende angenehm zu ver⸗ 
bringen. Es enthält ausſchließlich Werke der berühmteſten 
Meiſter des Salonſtils und zwar in einer Zuſammen⸗ 
ſetzung, wie ſie bisheran noch nie geboten wurde. — 
Der uns vorliegende 3. Band, in techniſcher Beziehung 
mittelſchwer bis ſchwer, bringt Werke von Aſcher (La 
Moscovite, Vaillance), Theodor Oeſten (Alpenglühen, 
Steyriſche Zillerklänge, Alpenglöckchen u. ſ. w.), Ketterer 
(L’argentine), Badarzewska (Mazurka), Favarger (Ab⸗ 
ſchied), Goria (Canzonetta), Egghardt (O ma chere 
Styrie) Léfébure-Weély (Hirtenglöckchen), Gerville, 
(Bengali au röyeil): alles Stücke von hohem Klang⸗ 
reiz und vorzüglich zum Vortrag geeignet. 

Eltern können ihren Muſik treibenden Kindern 
kaum ein beſſeres Geſchenk machen, als mit einem dieſer 
Bände des „Neuen Salon⸗Albums für Klavier“, Lehrer 
werden ihre Schüler durch dieſe Sammlung zu neuem 
Eifer und neuer Lernbegierde reizen und ihnen eine 


S 


wahre Erholung nach den ſtrengen Anforderungen der] Adolf Axel Runge 


Schule verſchaffen. 

Die Ausſtattung 
Format, wie bei allen 
übertrefflich. 


iſt in Bezug auf Papier, Druck, 
onger' ſchen Erſcheinungen, uns 


Standesamt Thorn. 
Vom 31. Auguſt bis 8. September 1901 ſind gemeldet: 


Kaufmann Julius Mendel. 7. Tochter dem Dachdecker⸗ 
meiſter Hugo Kraut. 8. Tochter dem Arbeiter Franz 
Kiſielewski. 9. unehel. Sohn. 10. Sohn dem Schneider⸗ 
geſellen Adolf Robert Knopf. 11. Sohn dem Schiffsge⸗ 
hilfen Franz Kwiatkowski. 12. Tochter dem Arbeiter 
Franz Wozny. 13. Tochter dem Maurer Joſeph 
Golembiewski. 14. Sohn dem Oberleutnant Friedrich 
Keller. 15. Sohn dem Poſtſchaffner Franz Czerwinski. 
16. Tochter dem Rittmeiſter Albert von Pelſer⸗Berensberg. 
17. Tochter dem Schneider Johann Linka. 18. Tochter 
dem Arbeiter Leo Andruſchkewitz. 19. Tochter dem 


daß nicht Oberlehrer] Friſeur Julius Sommerfeldt. 20. Sohn dem Bictualien- 


händler Adolf Rutkiewicz. 21. unehel. Tochter. 

b. als geſtorben: 1. Kaufmann Samuel 
Wollenberg, 62¼ Jahr. 2. Gertrud Schulz, 11 Mon. 
3. Leokadia Dombrowski, 2¾ Jahr. 4. Klempnergeſelle 
Adolph Lewitzky, 54 Jahr. 5. Marian Zak, 1 Mon. 
6. Bernhard Filipski, 61, Mon. 7. Litograph Joſeph 
Majewski, 33 Jahr. 8. Arbeiter Franz Zoltowski, 
79 Jahr. 9. Stephania Antcezak, 1¼ 
10. Hildegard Meier, 10% Mon. 11. Ernſt Sommer, 
6% Mon. 12. Kaſimir Buchholz, 4¼ Mon. 13. Julian 
Gorski, 1¼ Jahr. 14. Felix Kuniszewski, 3½ Mon. 
15. Wanda Piatkowski, 2 Jahr. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 1. Friſeur 
und Perrückenmacher Ludwig Willig und Marianna 
Pietruzynska = Schulig. 2. Arbeiter Stanislaus 
Slowinski und Witwe Anaſtaſia Mankiewicz geb. 
Malankowski. 3. Hülfshoboiſt im Infanterie⸗Regiment 21 
Ferdinand Wutſtrack und Franziska Zielaskowski. 
4. Schneider Stefan Cziszewski und Valeria Guſowski. 
5. Sergeant im Küraſſier⸗Regiment 5 Wilhelm Cyrkel⸗ 
Dt.⸗Eylau und Emma Witzke. 6. Magiſtrats⸗Buchhalter 
Reinhold Ferdinand Wegner und Louiſe Bertha Emma 
Weidt⸗Bromberg. 7. Tapezierer Otto Hermann Müller⸗ 
Luckau und Marie Bertha Conrad⸗Langhermsdorf. 
8. Kaufmann Karl Sponer und Eliſabeth Eichſtaedt. 
9. Vizefeldwebel Karl Friedrich Wilhelm Griep und Anna 
Charlotte Krakowski⸗Mocker. 10. Hauptmann und 
Kompagniechef Ferdinand Julius Wilhelm Röhl und 
Anna Thereſe Marie Eliſabeth Knauer⸗Calbe a. S. 
11. Bäckermeiſter Robert Brien⸗Brieſen W.⸗Pr. und Alice 
Donath. 12. Schmiedegeſelle Johann Gerke und Juliane 
Kleinowski⸗Seeheim. 13. Kataſteranwärter Bruno 
Wenzel und Hedwig Bauermeiſter. 14. Kaufmann Otto 
Klaſſen⸗Graudenz und Jenny Strellnauer. 15. Königl. 
Staatsanwalt Walter Petrich und Ella Richter⸗Zaskocz. 
16. Hauptmann im Infanterie⸗Regiment 176 Guſtav 
und Margarethe Hähnel geb. 
Klug⸗Ernſtrode. 

d. ehelich verbunden ſind: 1. Arbeiter 
Jakob Mönſial mit Albertine Tſchenſe. 2. Arbeiter Rudolf 
Schneider mit Anna Perling. 3. Sergeant Ewald 
Reinhold Duske⸗Stettin mit Pauline Florentine Mayer. 
4. Arbeiter Stanislaus Lewandowski mit Witwe Thereſe 
Bociniewski geb. Zurawski. 


außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 
Weizen: inländ. hochbunt und weiß 772 —791 Gr. 
173—176 M. 

inländiſch bunt 724 —756 Gr. 154—158 M. 

inländiſch rot 753—793 Gr. 146—155 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 732— 761 Gr. 135 M. 
Gerſtſe: inländiſch große 632—739 Gr. 117-138 M. 
Hafer: inländiſcher 123—132 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Faſchinenverkauf. 


Vom Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn 
ſollen Seeitan, den 15. d. Mts., vor: 
mittags 11 Uhr im Ferrari'ſchen 
Gaſthauſe zu podgorz Faſchinen meiſt⸗ 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 


Stellenvermittlung 
koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. 
Regelmäßig j. Woch 


e br. d. gr. Ausg. 


wird ſelbſt der ungeübten Handchg arantiert 
S durch den höchſt einfachen Gebrau 


1 Schönter Glanz auf Wäſche 


ſtraße 9 


der welt⸗ 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 


0 Zu vermieten 


5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon, 


Wohnung 


von 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten 
Mocker, Bergſtraße 43. 


1 fl 3 x Je fed — ＋vxYᷓ .. 
bietend verſteigert werden und zwar: | berbandͤsblätter 2 Liſten m. je ca. , berühmten und Zubehör, 
1. aus dem Grenzaufhieb an der Ka- 200 off. kaufm. Stell. Abonn. d ährl. „„ R N f interwohnung 3 Zimmer, Küche lb 6 
Pelka, m. 2 50. Gefchäfisielle Königsberg | | ACER Ameritaniichen e „J Albrechtſtraße 


2. von den Verbreiterungen der Jagen⸗, 
Annas, Königin Auguftas, Vikioria⸗, 
Mühlen⸗, Popielisko⸗ und Ruſſen⸗ 
Linie, ſämtliche nördlich der Moltke⸗ 


inie, 
3. aus den Brandſchlägen und der 


i./P., Paſſage 2 II, Telephonr. 1439. N 
Getragene, aber ſehr gut erhaltene 


ſind zu verkaufen. Näheres durch Herrn 


6 


wz SCHÜ 25 0 
N 


Herren⸗Kleidungsſtücke er Fritz Schulz jun.äiktienges., £eipzig. 


Nur echt, 


lanz⸗Stärke 


1 Komtoirjtube. 
Zu erfragen 


wenn jedes Packet nebenſtehenden 


1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäftskellerräume, ſowie 


Altſtädt. Markt 8, 


von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer 2c., 

vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 

zimmer = beides 2. Etage zu vers 
mieten. Näheres > 
Baderftrae 7. ieten heres Hochparterre 

Jakobsstr 1 4 Zimmer, Kabinet. 

«Ivy, Entree und Zubehör 


Totalität, Sobezak, Schneidermeiſter neueſte Auszeichnung: Globus (Schutzmarke) trägt. Preis pro 5 in 2. Etage vom 1. Oktober für 650 
4. aus der Verbreiterung der Molite- ER Packet 20 Pfennig; käuflich in den meiſten 5. Etage, zu vermieten. 1 f 0 

linie. ee ee eee ae Goldene Medaille Kolonialwaaren⸗, un und Seiſen⸗ Emil Golembiewski, Ware vermieten. Ng. eine Techpe. 

Garniſon⸗ Verwaltung Steinkohlen Weltausstellung Paris 1900. Handlungen. Buchhandlung. In der Gärtnerei Mocker, 

3 Brennholz Zu vermieten: te ener- N bhunng 

+ ift di - g 

ür mein Nolonialwaren⸗Geſchäft f 3 4 11. 2 Wohnunge 4 Zimmer, a 450 4 Zimmer, auch geteilt zu vermieten. 

. eee dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt |? Wonmnoen he 4 Sinner, a 430 bl aher ca . . 

0 U ann 3 Vorzügliche 4 Mäßige 1 Wohnung, 2 Zimmer zu 210 Mk. 

Lehrling = Bolzplaß : Mioder  Chauffee. — Einrichtungen. Im Soolbad Inowrazlaw, Ph 117 85 Mete ; Wohnung 


Fernſprecher Nr. 42. 
Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, Derwalter. 
Die I. Etage 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Edhauſe ſind zu 


vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Die Wohnung 
in der II. Etage Seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden iſt 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
bei J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Altstädtischer Markt 5, 


Wohnung? Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 


Schwäche⸗ Brückenſtraße 22. 


Wege 4 Zim. 3 Tr. zu verm. 
erberſtraße 18. Martha Thober. 


ohn. 2 gr. Zim., hell. Küche u. all. 
Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Näh. part. 


Kleine Wohnungen 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 12 


arkſtraße 2, won nung, 3 Zimmer 
mit Zubehör zu serumieten, 
zu vermiete ı. 


ann is 300 Mt. 
Wohunng . 


Eine Hofwohnung, 
große Zimmer nebſt aem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. 


zu vermieten 


Für Nervenleiden 


zuſtände ꝛc. 


chroniſchen Krankheiten, 
Proſpekt franko. 


Strümpfe 


werden angeſtrickt und neugeſtrickt in 
der mech. Strumpfſtrickerei 


F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Nach Amerika 
und Canada. 


Nähere Auskunft erteilt die 


Beaver Line 128 Wijnſtr. 
Rotterdam. 


Spritzenſchläuche 


Berhard Leisers Seilerei. 


mit guter Schulbildung. 8 
M. Kopezynski. 


Für mein Kolonial: und Deftil: 
lations⸗Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tüchtigen 


® 
Lehrling. 
Bruno Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Verlan en Sie wenn Sie schnell 
N) und billigst 
Stellung suchen, per Postkarte 
die „Allgemeine Vakanzenliste für 
das deusche Reich“, Nürnberg 73 
Chefs inserieren kostenlos! 


Wer Darlehen od. Hypo» 
Held! 


thek ſucht, ſchreibe an 


Billigſte Preiſe. 


Größte Auswahl. 
Ausverkauf diesjähriger 


Sonnenschirme. 


Größte Auswahl in Fächern. 
Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


H. Bittner & Co., Hannover, 
Heiligerſtraße 259. 


und Fächern, ſowie Beziehen von Badpulver, Badezimmer und Zubehör, ift per 1.] Burſchengelaß u. Pferdeſtall iſt ſofort 
Krankheithalber bin ich willens meine Sonnen- und Regenſchirmen. Dr. Oetters . Oktober zu vermieten. gu vermieten 8 N . 


beiden Grundftiide mg 
Moder, Born: und Gartenſtraße ges 

teilt, auch im ganzen zu verkaufen. 
Rosenau. 


Gutes 


Tafel⸗ u. Kochobit 


auch an Wiederverkäufer zu haben in 
Domaine Steinau. 


Ital. Weintrauben 


beſte geſunde, 
Pfund 40 Pf 


M. Chlebowski, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 31, I Eage, iſt per ſo⸗ 
i vermieten. 2 erfragen bei 
errmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


ilhelmsplatz 6 


ichöne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
vermieten. August Glogau. 


Culmerſtraße 4, 


à 10 Pf. Millionenfach bewährt. 


Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 


Le Ya y nm 
meines Brüchbandes ohne Feder — | @ Hygienischer Schutz, D 


im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen + ene e, 
f 


„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig W 5 1 


geheilt wird. 
Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. ä 1 1 140 11 Ks ph. 
€ Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen D 


Dankſchreiben gratis und franko durch 
@ Präparate find 1 4% 


Ein fein möbl. Zimmer 


zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 50, pt. 
7 zu vermieten. 
Möbl. Zim. Heiligegeiſtſtr. 7, pt. 
Mbl. Sim. bill. zu v. Gerechteſtr. 26, II. 


Mehrere unmöblierte 


Vorderzimmer 
zu vermieten Neunſtädt. Markt 12. 


öbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermieten Schloßſtraße 10. 


das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
8. Schweitzer, Apotheker, 


berg Holland Nr. 26. 
Fe Da Ausland — Doppelporto. 
bei Kiſten billiger. Ernst Muff drogerie Berlin V., Holzmarktstrasse 69,70 
. 13 Preisliſten verſchl. grat. u. freo. 1 Lad toßend 3 Zi 
Id. Kuss, Schiller Sir. 28, Osnabrück Nr. 26. a 6 und Küche ee 8 * 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Für Deutſchland 


E 


Weltausstellung Paris 1900 
Goldene Medaille. 


* 


